
mm • • • • • • 11 . | 

Einzelpreis f o W-, Sonnrae 15 Rpl. 

- Nr. 102 

irtes 
aen SonntaJ 
rsportler «B" 
imersporlzoll 

w i l d . Die»' 
B r e i l l * 

tanzen Deut'! 
•verjüng, dl ' l 
l. Der total* 
Kuderer und 

weltgehend 
/ • n j a auctj 
1, die I'raue» 
Al teren und» 
dennoch <1»' 
Jootsh&userM 
i nicht da l ! 
iroDer Wet t 'J 
ad die Wan-j 
i . Auch u» 
istern seiner» 
mut unserer, 
l icht zurück' 
nutzen. I-nie 
Gründung bf, 
It einer gan'l 
id Erzhausen 
aft auch bei 

chaft 
i Jahr nicht 
i Sieqespreis 

verzichten. 
(Irlich noch 
lie Erforder-
Jadurcb, d s i 
sgeneinondsi 
en usvr. vcr -
at nicht ga-
wischen den 
Mecklenburg" 
mpfe bereit« 
lie Frage Itr) 
mf die „ V l k ' 
0 bedingten 
d es doch 
dl« In Prle-

spielten, di*j 
:t eis Favo-
der Titelve»" 

aus diesen) 
1 kann. Bf 
thr die Spiel' 
le Spitze or-
ien Meiste»' 
ie 60cr ent' 
r Im Tschato' 
) und AU* 
Heicht eben-
d e n e x S C 
l eine ganz« 
•ienna, V I R . 
rcht Braun-
n beachten»-
'ür Woche» 
e „V ik tor ia" 
srtler In def 

H. L. 

'/üürSBrH 

• I zu hobofli« 

DIE G R O S S E HE IM AT Z E I T U N G I M Q S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Monatlich 2,50 R M (einscblt^ßllcb 40 Rpt. Tragerlohn), bei Postbezug 2,02 RM. elnsdilleBllch 42 Rpf. Postgebühr und 
* l R p t . Zeitunjsgcbühr bzw die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 

26. Jahrgang/Nr . 103 

Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betraget elnsdilleBllch Porto tür Streifband. Verlag 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-StraBe 86. Fcrnrut 254-20. Schriftleitung: Ulrlch-von-Hutteu-Str. 35, Fernruf 195-80/81. 

Dienstag, 13. A p r i l 1943 

Ein Ätlantik-Wall aus Beton und StaSil 
Neue Meisterleistung der Organisation Todt sichert die französische Atlantik-Küste 

Drahtberichl unserer Berliner Schriltlellung 

Berlin, 13. Apr i l 
In dem Echo, das die neue Zusammenkunlt 

Führer und Duce in der Welt gefunden hat, 
klingt zweierlei besonders stark heraus: Er­
stens die Erinnerung daran, daB solche Zusam­
menkünfte in der Vergangenheit häufig den 
Auttakt zu wichtigen polltischen und militäri­
schen Ereignissen bildeten, und zweitens die 
Feststellung, daß die Kraft der Achse und da­
her auch ihr Siegeswille und ihre Siegeszuver­
sicht ungebrochen und so stark sind wie )e 
- " • v o r ' Im Zusammenhang hiermit kommt der 
BewalUg c n S c h ö p f u n g des Atlantik-Walles ge-
j j e n feindliche Angrilfsgelfiste besondere Be­
t t u n g zu, zumal in dem amtlichen Commu-

nique vom Sonntag die Rede ist von der Be­
seitigung Jeder zukünftigen Gefahr idr den 
europäisch-afrikanischen Raum. 

Dieser Ansicht sind Insbesondere auch die 
ausländischen Journalisten, die in den letzten 
Wochen den Atlantik-Wall und die Befestigun­
gen an der französischen Mittelmeerküste be­
sichtigen konnten. Und doch ist das alles nur 
ein Ausschnitt. Nicht nur die französische 
Atlantikküste entlang, sondern vom hohen 
Norden bis zur blauen Riviera dehnt sich das 
Wunderwerk einer Abwehrmauer aus Stahl, 
Beton und deutschen und italienischen Solda­
ten. In einigen ausländischen Berichten wi rd 
besonders hervorgehoben, daß auch in den 
italienischen Abschnitten der französischen 
Mittelmeerküste die Abwehr genau so wirk­
sam und aktiv gestaltet worden ist. 

Jeder Mann ist schußskher untergebracht 
Sonderberichterstatter E. Fechtner schreibt 

ober seine Eindrücke: 
Stundenlang geht die Fahrt durch die fran­

zösischen Weinäcker, nur dann und wann un­
terbrochen durch ein Stück Wald oder blü­
hende Hetdelandschait. Je mehr wir uns der 
Küste nähern, um so mehr wird jeglicher Stra­
ßenverkehr von den großen Lastwagen mit dem 
Erkennungszeichen „OT." beherrscht. Die Or­
ganisation Todt 6 T E H T erneut im Großeinsatz an 
«er Atlantikküste, nachdem sie, geschult am 
Bau der Reichsautobahnen, durc i den Wes'.-
wall, durch die Errichtung der gigantischen 
Festungen für unsere U-Boote ihre einzigartige 
Eignung für Großbau-Vorhaben dieser Art be­
wiesen hat. Jetzt gilt es, einen Atlantik-Wall 
zu bauen, weatwallartige Festungsbaulen ent­
lang der ganzen französischen Küste, von der 
spanischen Grenze bis zum Kanal und darüber 
hinaus durch Belgien und Holland bis an die 
Reichsgrenze. Erst knapp ein J ihr ist es her, 
•eit der Führer der OT. diesen Auftrag gab, 
und schon steht der Wal l In allen seinen Grund­
zügen da und ist einsatzbereit. 

ö<--r unter FUhrung des Relchsmlnlstera Dr. 
Todt g e b a u t e Westwall hat seine höchste Be­
währung darin gefunden, daß er zu stark war, 
u m , a n 3 e Br t i ten z u werden. Damit Ist bereits an­
gedeutet, was unter westwallarligem Ausbau 
der Atlantlkkttste t u verstehen ist. 

Wir stehen an einem der gestürzten Erln-
nerungsiaale, die aus Anlaß der ersten Landung 
amerikanischer Truppen im vorigen Krieg auf 
französischem Boden errichtet worde.. sind. Aus 
•einen Trümmern wachsen die modernen Fe­
stungen des 20. Jahrhunderts, die eine .neue 
Landung in diesem Weltkrieg zum mindeste .i 
•"cht verlockend erscheinen lassen. Ein gan-

System von Betonstützpunkten finden wir 
6 t dicht beisammen, Bunker der verschieden-

" t e n Art, militärische wohnlich eingerichtete, 
Bunke t d e r Flakartillerie, der Küstenartillerie, 
für Mc-Nester, Pak, Munition usw., Bunker 
~ °>«hr als meterdicken Betonwänden, die 
schon einige« aushalten. Die gan.e Küste ent­
lang » i 8 o t 6 l c h e l n goiches System von stark 
^ l ^ ' J g ' u i Stützpunkten, wobe: selbstverständ-
lUh die Sicherung ganz besondpre stark Ist, 
an Flußmündungen, Häfen und U-Boot-Stütz­
punkten. Insbesondere weist auch die Kanal­
küste einen Aufbau auf, der e'ner einzigen Fe­
stung gleichkommt. Durch vielfältige Hilfsmit­
tel, wie Panzersperren und Minenfelder, wi rd 
di« Befestigungslinie n o c f l v«r«tärkt, und an 
den entscheidenden Häfen wird der Selbst­
schutz auch noch durch einen Landschutz er­
gänzt, der im weiten Bogen um den Hafenplatz 
ein weiteres tiefgestaffeltes Bunker- und Be­

festigungssystem zieht, das eine Verteidigung 
nicht nur gegen den von der Seeseite einge­
drungenen Feind ermöglicht, sondern in glei­
cher Weise nach der Landseite hin. 

Die OT. ist bekannt dafür, daß sie alle ihre 
Werke bisher in Rekordzeit geschafft hat. 
Wenn diese Feststellung auch für den Allan-
t 'k-Wall getroffen werden kann, dann ist diese 
Tatsache um so bemerkenswerter, als hier im 
Gegensatz zu den früheren Bauvorhaben die 
Arbeit überwiegend mit ausländischen Ar­
beitskräften geleistet werden muß. Auf jeden 
deutschen Frontarbeiter entfällt die vielfache 
Zahl von Ausländern aller Nationen. Daß die 
OT. unter ihrem neuen Chef, Reichsminister 
Speer, es auch mit diesen Kräften,.geschafft ' 
hat, ist nicht nur ein stolzes Denkmal des 
deutschen OT.-Arbeiters, der Ingenieure und 
Techniker der OT., deren selbstloser E'nsatz 
ein Ansporn für alle anderen ist, sondern 
auch ein Erfolg der einzigartigen Menschen­
führung, die von der OT. nach den im Reiche 
erfolgreich erprobten Methoden im Arbeits­
einsatz ln den Lagern auch der fremdländi­
schen Arbeitskräfte durchgeführt wird. Es Ist 
zugleich ein Erfolg der meisterhaften Beherr­
schung des Nachschubtransports, für den die 
Deutsche Reichsbahn und dasNSKK. zur Ver­
fügung steht, sowie des weitgehenden Ein­
satzes aller Selbstgewinnungsmöglichkeiten 
von Baumaterialien auf französischem Boden, 
um den Nachschubweg soweit wie möglich 
abzukürzen. 

Jeder Mann an der KUste muß schußsicher 
untergebracht sein, so lautet der Befehl des 
Führers. Er ist am Atlantlk-Wall verwirklicht. 
Von seinen Ausmaßen kann man sich einen 
kleinen Begrllf machen, wenn man hört, daß die 
monatliche Betonleistung gegenüber dem West­
wall, der damals als unübertreffliche Leistung 
galt, nahezu verdoppelt worden ist. 

Hinter dem Atlantikwall aber stehen die 
deutschen Divisionen bereit, den Gegner zu 
schlagen, wo er es wagen sollte, dennoch an 
einer Stelle der Küste Fuß zu fassen. Im 
letzten Sommer holten sich die Briten in 
Dleppe eine ihrer schwersten Niederlagen. 

I 

Führer und Duce bei der Zusammenkunft vom 7. bis 10. April 
(Presse-Hoffmann) 

Dleppe war damals erst behelfsmäßig ausge­
baut. Was seitdem geschaffen worden ist, 
übersteigt das Dleppe von damals um ein 
Vielfaches. Auch die Niederlage wird bei 
einem Landungsversuch deshalb um so ent­
scheidender sein. 

Telegramm des Duce an den Führer 
Dank für kameradschaftliche Aussprache im Geiste der Siegeszuversicht 

n e i c h * * 6 8 V o , k 1 8 8 1 s l c h n l c h t k l e , n k r l e B « n l 
Ketch S '? , l A I * ter Dr . Goebbels bei den Botnben-
ÖroüeJ * l « n In Essen nach dem Besuch einer 

" w a i n s c h a l l s k ü c h e , (Presse-Hoffmann) 

Ans dem FUhrerhauptquartler, 12. Apr i l 
Belm Verlassen des deutschen Reichs­

gebietes sandte der D u c e folgendes Tele­
gramm an den F ü h r e r : 

„Nach Beendigung meines Aufenthaltes aul 
deutschem Boden möchte Ich Ihnen, Führer, 
sagen, daß Ich ganz besonders erlreut darüber 
bin, daß Ich mich mit Ihnen Uber so viele 
Probleme, die gleichermaßen die Interessen 
unserer beiden Länder betreifen, habe unter­
hallen können. Ich habe erneut und mit großer 
Befriedigung die herzliche Verbundenheit In 
den Zielen und Handlungen feststellen können, 
welche unsere beiden Völker In einem Krieg 
vereint, den diese unmittelbar bis zum ent­
scheidenden Sieg fortführen werden, der Eu­
ropa den von seinen Völkern erwarteten ge­
rechten Frieden bringen wird. Ich bewahre die 
dankbarste Erinnerung an Ihre herzliche Auf­
nahme und begrüße Sie, FUhrer, ln kamerad­
schaftlicher Freundschaft. 

MussollnL" 

Staatssekretär Bastianini sandte an Reichs-
außenminlster von Rlbbentrop ein Telegramm, 
in dem er seinen Dank für die herzliche Gast­

freundschaft ausspricht und zum Aasdruck 
bringt, daß er sich gelreut habe, die für 
Deutschland und Italien wichtigen Fragen Im 
Geiste völliger aulrichtiger Ubereinstimmung 
und Im testen Glauben an den gemeinsamen 
Sieg besprechen zu können. 

Neuer Vormarsch der Japaner 
Tokio, 12. Apr i l (Ostasiendienst) 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mon­
tagnachmittag folgenden Bericht heraus: 
„Gleichzeitig mit dem Kampf im Gebiet von 
Nord-Akyab begannen Einheiten des kaiserli­
chen Heeres Anfang Februar einen Feldzug 
gegen feindliche Truppen in der Gegend der 
nordwestlichen Grenze zwischen Burma und 
Indien und der Grenze der Provinz Yünnan und 
erreichten ihr Ziel gegen Ende März. Zur Zeit 
sind sie damit beschäftigt, die betreffenden 
Gebiete von den Resten des Feindes zu säu­
bern. Im genannten Zeitabschnitt wurden fol­
gende Ergebnisse erzielt: Die dem Feinde zu­
gefügten Verluste betragen ungefähr 900 auf 
dem Kampfplatz zurückgelassene Tote, unge­
fähr 200 Gefangene, sieben Artilleriegeschütze, 
42 schwere und leichte Maschinengewehre und 
eine große Menge Gewehrmunition, Nahrungs­
mittel und sonstiges Gerät. Unsere eigenen 
Verluste betragen 235 Tot«, 

Die deutsche Rüstung 
Drah.tbtrlcht unserer Berliner Schriltleltung 

Ein Heer von deutschen Frauen und die 
Arbeiter aus ganz Europa sind in den letzten 
Wochen ln die Rüstungswerke der Achse neu 
eingetreten. Ungezählte neue Divisionen sind 
in den zurückliegenden Monaten aus hundert­
tausend Arbeltsplätzen und aus der jungen 
Mannschaft aufgestellt und in die Operations­
räume eingerückt, weitere Reserven für die 
Truppen und die Rüstungswerke warten auf 
ihren Einsatz. Es ist eine Fülle an Kräften, 
die unsere Feinde nicht anzutasten vermögen. 
Gleichzeitig fahren die U-Boote des Großadmi­
rals Dönitz über die Weltmeere und fressen die 
Tonnage der Feinde Monat um Monat gefähr­
licher an. 

Unsere Feinde versuchen vergeblich hinter 
den Schleier zu dringen, der die Einzelhelten 
und die ziffernmäßige Größe der europäischen 
Abwehr verhüllt. Sie tappen in dieser Hin­
sicht im Dunkeln, aber sie sind der Uberzeu­
gung, daß die deutsche Leistung des Ersten 
Weltkrieges diesmal um ein Vielfaches über­
troffen werde. Dabei wurden schon 1917 mo­
natlich viele Tausende von Geschützen herger 
stellt, im Laufe des ganzen Jahres 1917 19 746 
Flugzeuge gebaut. Bei Kriegsschluß betrug der 
monatliche Zuwachs an U-Booten durch Neu­
bauten 27. Selbst das kleine, rings von Fein­
den umgebene Deutschland von damals war 
zur Aufbietung dieser Kräfte imstande. Heute 
steht dem Großdeutschen Reich die Wir t -
Schaftskapazität fast ganz Europas zur Verfü­
gung, und in Deutschland ist alles andere fast 
völl ig in den Hintergrund getreten gegenüber 
dem Wil len, zu arbeiten für den Sieg. 

Das ist der materielle Hintergrund für die 
einzigartige und stahlharte Entschlossenheit 
der Achsenmächte, die in der Begegnung Adolf 
Hitlers und Benito Mussolinis abermals rich­
tungweisend zum Auadjuck gekommen ist. 



Wir bemerken am Rande 
« 

Engpaß Kautschuk im Kriege kann der Aualall 
aul einem einzigen Gebiet 

eine Niederlage herbeilühren. Die USA. verließen 
sich bei Ihren Kriegsrüslungen daraul. daß Ihnen 
Kautschuk in schier unerschöptllcher Menge zur Ver­
tagung stehen würde. Sie vernachlässigten deshalb 
die Herstellung von synthetischem Gummi, die 
Deutschland von der Natur völlig unabhängig ge­
macht hat. Allein Britlsch-Malaya lielerle 69,3'ls der 
Welt - Kautschukerzeugung, Niederländisch - Indien 
11,2*1%, Ceylon 10,4*1». Davon verbrauchten 1940 die 
USA. allein 59,2*1». Dadurch, daß Britisch-Malaya 
und Nledcrländlsch-lndlen von den Japanern weg­
genommen sind, vertagen die USA. bestentalls noch 
über 13,5*1» der Welterzeugung. Dieser Anteil läßt 
sich kaum steigern, well eine stärkere Ausbeute der 
Bäume deren Ruin bedeuten würde. Neuanlagen 
brauchen aber sieben Jahre bis zur ersten Ernte. 
Die Heranziehung von Wildkaulschuk Ist mengen­
mäßig gering und stößt auch sonst aul eine Fülle 
von Schwierigkelten. Die Herstellung von syntheti­
schem Kautschuk erlordert eine Menge Erlahrung, 
die sich nicht von heute aul moraen erwerben läßt, 
wie wir aus dem eigenen Beispiel wissen. So sind 
die USA. gezwungen, den Privat-Kraltwagenvcrkchr 
so gut wie völlig zu drosseln, und trotzdem sitzen 
sie in einem Engpaß, der um so schwieriger sein 
wird, /• schneller die an sich sehr geringen Vorräte 
(höchstens 535 000 I) aulgebraucht sein werden. 
Schon an diesem einen Beispiel läßt steh ermessen, 
wie die Rooseveltschen Rüstungsznhlen zu werten 
sind. k. 

Ein gescheiterter Angriff in Ostasien 
Wavells „Zange" hat versagt I Auch die Luftoffensive ausgeblieben 

Eichenlaub für U-Boot -Mann 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 12. Apr i l 

Der Führer hat Kapitänleutnant Albrecht 
B r a n d l , Kommandant eines U-BooteB, als 
224. Soldaten der Deutschen Wehrmacht das 
Elchenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes verliehen. 

G r a f von Soden gestorben 
Lübeck, 12. Apr i l 

Generalleutnant Alfred Graf von S o d e n , 
Ritter des Ordens Pour le merite von 1900, ist 
am 9. Apr i l in Lübeck gestorben. 

Graf von Soden stand im 77. Lebensjahr. 
Bekannt wurde sein Name anläßlich des Boxer­
aufstandes in China im Jahre 1900, bei dem 
damals auf offener Straße der deutsche Ge- ' 
sandte, Freiherr von Ketteier, ermordet wurde. 
Danach griffen die aufständischen Boxer die, 
Gesandtschaftsviertel in Peking an, so daß 
höchste Gefahr für Leib und Leben der Ge­
sandtschaftsmitglieder bestand. Da war es 
Graf von Soden, damals Premierleutnant im 
Kieler Seebataillon, der vor allen auch rang­
älteren fremden Offizieren mutig und entschlos­
sen die Führung übernahm und die Verteidi­
gung organisierte. Durch sein starkes Selbst­
vertrauen gelang es ihm, die Belagerten zum 
Durchhalten zu zwingen, bis endlich nach 
schweren Wochen der Belagerung am 4. Au­
gust 1900 die Spitzentruppen der internationa­
len Hilfsexpedition eintrafen, 

Tokio, 12. Apr i l fLZ.-Drahtbericht) 
Der Bericht von Generalmajor Yahagi über 

die Niederlage der britischen Truppen an der 
Grenze Burmas, die zugleich den völligen 
Fehlschlag der so bombastisch angekündigten 
Gegencrffensive von Indien aus bedeutet, erin­
nert an den malaiischen Feldzug Yamashltas 
oder an den ruhmvollen Siegesmarsch Iidas 
durch Burma. Heute wie damals haben die 
Japaner höchste Leistungen sowohl auf dem 
Marsch als auch im Kampf mit dem Dschungel 
und im Hochgebirge vollbracht. Auch heute 
wieder hat der Brite versucht, sein indisches 
Kanonenfutter in der vordersten Linie zu 
halten, während er seine eigenen Truppen 
rechtzeitig zurückzog, sobald sich das Gefecht 
als ungünstig erwies. 

Die Märzkämpfe an der indischen Grenze 
erwiesen wiederum die Überlegenheit der ja­
panischen Führung und der Infanterie. Sie be­
deuten weit mehr als einen örtlichen Erfolg. 
Die Engländer, die ihre Offensive vorbereite­
ten, als die Japaner im Gebiet der Salomonen 
beschäftigt zu sein schienen, haben seit dem 
Verlust Singapurs den ersten schweren Rück­
schlag erlitten. Der Plan, das strategisch so 
wichtige Burma-Glacis zurückzuerobern, ist ge­
scheitert. Damit hat der gesamte Operations­
plan der All i ierten, der einen neuen Abschnitt 
im ostasiatischen Krieg bringen sollte, eine er­
hebliche Erschütterung erfahren. General Wa-
vell hat das Pech Mac Arthurs, geteilt. Der 
pazifische Kriegsrat hatte eine große Zangen­
bewegung ausgearbeitet, durch die Japan von 
zwei Flanken, vom Südosten und Südwesten 
her, gefaßt werden sollte. Während die Ameri­
kaner im Südpazifik vorstießen und die japa­
nische Flotte sowie das Landungskorps in den 
Gebieten der Salomonen und Neu-Gulnea ver­
nichten wollten, um damit die südöstliche 
Flanke Großostasiens aufzurollen, hatten sich 
britische Divisionen vorbereitet, durch Burmas 
Dschungelberge durchzustoßen, um sich mit 
den Truppen Tschlangkaischeks zu vereinen. 
Auf diese Weise sollten die im Vorjahre er­
rungenen japanischen Erfolge auf dem Fest­
land illusorisch gemacht und die Voraus­
setzungen für einen Generalangriff auf das 
japanische Stammland geschaffen werden. 

Es jährt sich bald der Tag des amerikani­
schen Versuches zu einem Luftangriff auf 
Japan. In den. letzten Wochen wurde viel 
über die jetzt gegebenen 'Möglichkelten be­
richtet, diesen Versuch mit größerer Wirkung 
zu wiederholen. Dabei standen die US.-ameri-
kanischen Basen in China als sicherstes 
Sprungbrett im Vordergrund. Die USA. haben 
nach hier vorliegenden Nachrichten in der 
letzten Zeit alles versucht, um Nordwestchina 
unter ihren Einfluß zu bringen. Gleichzeitig 

Britischer Kreuzer im Mitteimeer versenkt 
Sfax und Kairouan nach Zerstörung der kriegswichtigen Anlagen geräumt 

Aus dem Führerhauptquartier, 12, Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Bei Säuberungskampfen nordwestlich Isjum 

wurden zwei feindliche Bataillone vernichtet. 
Von der übrigen Ostfront werden n«r er­

folglose örtliche Angriffe der Sowjets am 
Kuban-Brückenkopf und südlich des Ladoga­
sees gemeldet. 

In Tunesien setzten unsere Nachhuten Im 
Räume Kairouan und Sousse dem Vormarsch 
des Feindes zähen Widerstand entgegen und 
hielten das Vordringen der feindlichen Pan­
zerspitzen immer wieder auf. Unter ständigen 
Gefechten zogen sich die deutsch-Italienischen 
Kampfgruppen nach Norden zurück und räum­
ten Im Zuge dieser Bewegungen und nach 
planvoller Zerstörung der kriegswichtigen An­
lagen Sfax und Kairouan. 

Nahkampfverbände der Luftwaffe unter­
stützten die Operationen unserer Truppen und 
fügten In überraschenden Tlefangrilfen dem 
Feinde hohe Verluste zu. 

Einzelne feindliche Flugzeuge drangen am 
gestrigen Tage In die besetzten Westgebiete 
bis zur Reichsgrenze vor. Fünf Flugzeuge wur­
den hierbei abgeschossen. 

Bei einem erfolglosen Angriff britischer 
Torpedo- und Bombenflugzeuge auf ein durch 

leichte deutsche Seestreltkräfte gesichertes 
Gelelt in der Biskaya wurden zwei Torpedo-
und drei Bombenflugzeuge abgeschossen. 

A n den Küsten der besetzten Westgebiete 
und Norwegens wurden weitere vier Flug­
zeuge durch leichte deutsche Seestreitkräfte 
vernichtet. 

Im westlichen Mittelmeer griff ein deut­
sches Unterseeboot einen Krlegsschllfverband 
an, versenkte einen 8000-Tonnen-Kreuzer der 
Fijl-Klasse und torpedierte einen Zerstörer. 

14 Flugzeuge vernichtet 
Rom, 12. Apr i l 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet u. a.: Gestern Nachmittag bom­
bardierten Verbände viermotoriger Flugzeuge 
Neapel, Trapanl und Marsala. An Wohnhäu­
sern entstand beträchtlicher Schaden. Insge­
samt werden unter der Zivilbevölkerung vier 
Tote und 22 Verletzte gemeldet. Unsere Jäger 
schössen acht Flugzeuge abi weitere vier Flug­
zeuge wurden von der Bodenabwehr zum Ab­
sturz gebracht. Bei dem im gestrigen Wehr­
machtbericht gemeldeten Angriff auf Cagllari 
traf die Bodenabwehr zwei Flugzeuge, dla 
brennend abstürzten. Vier unserer Flugzeuge 
kehrten nicht zurück. 

mit der Beendigung dar Verbindungsstraße 
von den USA. durch Kanada nach Alaska 
haben sie mit dem Ausbau von Flugbasen In 
Schensi, Kansu und anderen chinesischen Pro­
vinzen begonnen. 

Japan wappnet sich, um der Gefahr von 
Luftangriffen von Flugzeugträgern aus zu be» 
gegnen. Klimatisch hat die „Saison" dafür 
begonnen. Für die übrige Prosperity-Zon» 
scheint der angelsächsische Gegenangriff zur 
Zelt als abgeschlagen. Bei den Salomonen 
halten die Japaner eine scharfe Wacht, und 
die USA. müssen dabei immer wieder Haare 
lassen — 'trotz aller amerikanischen Sieges­
meldungen. Dabei ist es nebensächlich, ob 
diese Meldungen durch Kampfunerfahrenheit 
USA.-amerikanischer Piloten oder die Propa­
ganda verlanlaßt wurden. Tatsache bleibt, 
daß diese Siege nur auf geduldigem Papier 
errungen wurden. Davon weiß Tschunglcing 
ein berechtigtes Klagelled zu singen. Mi t Pa­
pier ist Tschiangkaischek nicht gedient, son­
dern nur mit Material und mit militärischer 
Hilfe. Beides erhofft er jetzt von den So­
wjets, nachdem Madame Tschiangkaischek 
durch ihre Flucht In ein Sanatorium vergeb­
lich das Mitgefühl der öffentlichen Meinung 
in den USA. für sich mobilzumachen ver­
sucht hatte und die Engländer trotz ihres in­
dischen Kanonenfutters Burma verlassen so­
wie alle Offensivpläne aufgeben mußten. Der 
japanische Erfolg ist in diesem Zusammen­
hang größer, als die sachlich nüchterne Ver­
lautbarung des Hauptquartiers es vermuten 
läßt. Tschungklng-Chlna ist wieder einmal 
sich salbst überlassen. Werden sich dl» So­
wjets als bessere Helfer erweisen? Es' ist zu 
vermuten, daß sie jetzt durch eigene Sorgen 
In Anspruch genommen sind. 

Organisatorische Großleistung 
Hn. Paris, 13. Apr i l (Drahtbricht) 

Gauleiter S a u c k e 1, der Generalbevoll­
mächtigte für den Arbeitseinsatz, erklärte an­
läßlich eines Besuches tn Brüssel, daß der Ein­
sati der ausländischen Arbeiter im Reich eine 
organisatorische Leistung sei, die ihresglei­
chen in der Welt nicht habe. Das deutsche 
Volk wisse, daß dieser Krieg über seine Exi­
stenz entscheide und sei daher fest entschlos­
sen, den Sieg zu erringen, solange der Kampf 
auch andauere und soviel Opfer er kosten 
möge. 

Neue Ri t te rkreuze 
' Der Führer ver l ieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an l f -Sturmbanniührer Sylvester Stadler, 
Batall lonskommandeur in der l i -Panzer -Grenadicr -
Dlvls lon „Das Reich", an H-Hauptsturmführer V i n ­
zenz Kaiser, Batall lonslührcr in der M-Panzer-Gre-
nadier-Division „Das Reich" i General leutnant W a l ­
ther Scheller, Kommandeur einer Panzerdivlsloni 
Hauptmann Joachim Dittmer, Kommandeur eines 
Panzergrenadierbatail lonsj Oberleutnant Franken, 
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader; Ober­
leutnant Kar l -Heins W i l h e l m , Chef einer holsteini­
schen Grenadler-Kompanlei Oberleutnant Rudolf 
Kreltmalr, Kompanieführer In einem Grenadler-Regl-
mcoti Oberfe ldwebel Kurt Trippensee, Zuglührcr in 
einem Geblrgsjäger-Regimenti Oberfeldwebel Ernst 
Gaedckens, Zugführer in einem Grenadicr-Reglmenti 
Obergefrei ter Fr i tz A r n d t in einem pommerschen 
Panzer-Pionler-Batal l lom Oberleutnant Gerhard 
Stamp, Flugzeugführer In einem Kampfgeschwaderi 
Oberfe ldwebel W i l l i Nemitz , Flugzeugführer In einem 
Jagdgeschwader) Oberleutnant Paul Jacob, Batal l -
lonsführer In einem bayerischen Jäger-Rcgimenti 
Feldwebel Alo is Cugganio, Zuglührer In e inem Ge-
blrgsJägar-Rgt.i Obergefreiter Alber t Hof fmann, M G . -
Schütze in einem Kradschützen-Batal l lom Oberge­
freiter W i l h e l m Okrent , Richtkanonier In e inem Pan-
ser-Art l l ler le-Regimenti ^ -Sturmbannführer Joachim 
Schubach, Batail lonskommandeur In der M-Panzer-
grenadler-Div. „Totenkopf" i ^ -Unters turmführer 
Heinz Macher , Kompanieführer In der -Panzer­
grenadier-Division „Das Reich" . 

Sowjet-Bataillone bei Isjum vernichtet 
Säuberung des Donezufers I 'Angriffe im Kubanbrückenkopf abgewiesen 

Berlin, 12. Apr i l 
Die Säuberungsaktionen im Räume nord­

westlich Isjum führten am 11. Apr i l zur Ver­
nichtung der Reste des Feindes, die sich In der 
am Vortage erstürmten Ortschaft in einzelnen 
Häusern noch verschanzt hatten. Jedes Haus 
des festungsartig ausgebauten Ortes war ein 
waffenstarrender Stützpunkt für sich. Wie im 
Gelände jedes Widerstandsnest ausgeräuchert 
wurde, so mußten auch die Häuser einzeln nie­
dergekämpft werden. Mi t allen Mitteln, durch 
Sperrfeuer aller Waffen, Granatwerfer, Art i l le­
rie- und Salvengeschütze versuchten die So­
wjets den anstürmenden Grenadieren der 
rheinisch-mainischen Infanterie-Division den 
Weg zu verlegen, Die volle Gunst des Ge­
ländes stand den Bolschewisten zur Seite, da 
der Ort zum Donez stell abfällt und es vom 
gegenüberliegenden Ufer überall einzusehen 
ist. Tiefe Schluchten, die dem Feind. immer 
wieder die Möglichkeit gaben, sich festzuset­
zen, durchzogen die ganze Ortschaft. Der Ein­
satz der Sturmgeschütze war durch diese un­
günstige Lage und durch schwere Regenfälle 
behindert. Dennoch gelang es aber den Gre­
nadieren, die sich verzweifelt wehrenden Bol­
schewisten aus ihren Stellungen zu werfen und 
zum Donez durchzustoßen. Zwei Bataillone der 
Sowjets wurden dabei vernichtet, 161 Gefan­
gene eingebracht und eine große Menge leich­
ter und schwerer Infanteriewaffen erbeutet 

Am mittleren Donez war es einigen feind­
lichen Gruppen gelungen, den Fluß zu über­
schreiten und sich unseren Stellungen zu 
nähern. Unsere Grenadiere packten aber so­
fort scharf zu und warfen die Bolschewisten 
zurück. Auch in einem weiteren Abschnitt 
scheiterte ein mit drei Schlauchbooten unter­
nommener Ubersetzversuch des Feindes an der 
Aufmerksamkeit der Stellungsbesatzung. Im 
Zuge der Säuberung des Donezufers westlich 
Balakleja stürmten vor wenigen Tagen schwä­
bisch-bayerische Panzergrenadiere mit Unter­
stützung einiger Panzerkampfwagen einen der 
den Sowjets verbliebenen Brückenköpfe. In 
dem durch viele Schluchten zerrissenen Ge­
lände vor dem Steilufer des Donez und in den 
mit dichtem Gestrüpp bewachsenen Mulden 
saßen die Bolschewisten In stark ausgebauten 

Stellungen und Kampfständen. Unsere Beob­
achtungen hatten erkannt, daß sie auf dem 
engen Raum ein Regiment und zahlreiche 
schwere Infanteriewaffen zusammengezogen 
hatten. In diese Bereitstellungen stießen die 
Grenadiere vor und zerschlugen sie nach 
sechsstündigem heftigem Kampf. An einer 
Stelle gelang es, dem,Feind den Rückzug über 
den Fluß zu verlegen. An anderer Stelle wurde 
er am Donezufer zusammengedrängt. Die Bol­
schewisten, zum Teil langgediente sibirische 
Truppen, wehrten sich erbittert. Als sie keine 
andere Rettung sahen, warfen sie ihre Unifor­
men ab und versuchten, sich schwimmend auf 
das nördliche Ufer zu retten. Zahlreiche So­
wjets ertranken oder fanden in dem Sumpf­
gelände des Donez den Tod. Ein Floß, auf dem 
sich 20 Mann mit zwei Paks in Sicherheit brin­
gen wollten, versank im Feuer einiger Panzer 
im Hochwasser. Uber 500 tote Bolschewisten 
betleckten das Gefechtsfeld. Viele Gefangene 
sowie schwere und leichte Waffen fielen in die 
Hand der Panzergrenadiere. 

Im Kuban-Brückenkopf griff der Feind an 
der Ostfront in den frühen Morgenstunden mit 
Unterstützung mehrerer Panzer unsere Stellun­
gen an, wurde jedoch abgewiesen, wobei zwei 
Panzerkampfwagen abgeschossen wurden. Auch 
bei Noworossijsk scheiterte ein starker Erkun­
dungsvorstoß der Bolschewisten. 

Der Tag in Kürze 
V o n efnem FelndWug an der Ostlront kehrte der 

Ritterkreuzträger Leutnant Roll Hart, Beobachter in 
einem Kamplgeschwader, nicht zurück.. 

Der Verrätergeneral Welvert Ist als erster der 
abtrünnigen französischen Generale Im tunesischen 
Feldzug gelallen. 

Griechische und cyprlotlsche Klubs und Gesell­
schallen Cyperns haben Prolosflelegramme naah Lon­
don' gesandt gegen dl» Erklärung, das Nachkrlegs-
xtel /üx Cypern sei die eigene Regierung: das Volk 
von Cypern wolle einzig und allein den Anschluß 
an Griechenland. 

Im Bezirk Dharwar, Im südlichen Teil der Provinz 
Bombay, sind erneut Kongreßunruhen ausgebrochen. 

Vertag urvl Dnuin LTtnnituutldler Zeitung. Onickerel u-Veilaguniith CmbH. 
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Das leise Kommando 
41) Roman von Willy Harm» 

„Dann wünsche Ich Ihnen, daß Sie mit 
heilen Knochen zurückkommen. Zuerst hat 
es mich arg gewurmt, daß Ich zeitlebens 
humpeln sollte, aber nun habe ich mich dran 
gewöhnt. Es gibt vieles, was schlimmer i s t 
Kühe kann man auch hüten mit einem lah­
men Fuß. Als ich aus dem Lazarett entlassen 
war, hat sich Doktor Papenbrink Mühe genug 
mit mir gegeben, aber ein neues Gelenk 
konnte er mir auch nicht einsetzen." 

„Sie waren bei Doktor Papenbrink in Be­
handlung?" 

„Lange Zeit noch. Wi r sind richtig Freunde 
geworden. Und wenn er mit der Flinte in 
meine Nähe kommt, setzt er sich wie Sie zu 
mir und spricht manchmal von Arras und 
Verduni ich kann nur von Flandern erzählen. 
Er ist ein prächtiger Kerl, und wenn es wahr 
ist, was über die Tochter gemunkelt wird, 
tut er mir von Herzen leid." 

Jan Lehnert starrte den Hirten an. „Was 
haben Sie eben gesagt?" 

Vielleicht merkte Kramer, daß er ein Un­
heil angerichtet hatte. Er suchte einzuren­
ken, dachte daran, daß die Leute ihm erzählt 
hatten, wie Sabine Papenbrink sich um den 
ertrunkenen Lehrer bemüht haben sollte; da 
mußte dieser schon auf ihrer Seite sein. 

„Nein, ich wi l l nichts gesagt haben. Es Ist 
ja auch möglich, daß es sich nur um eine 
Aufschneiderei von Wolter handelt, denn Ich 

kann mir-gar nicht denken, daß d l * Tochter 
aus der Ar t geschlagen sein . sollte. Doch ich 
muß nun erst mal nach meinen Kühen sehen. 
Die Schwarzbunt« von Rlackmann hat oft ihr* 
Mucken —" 

Er wollte sich an seinem selbstgebastelten 
Hakenstock hochstützen, aber Lehnert zog 
Ihn wieder auf den Grabenrand. „So geht 
das nicht, Herr Kramer. Doktor Papenbrlnk 
ist verreist, er kann nicht eingreifen. Aber 
mir als Nachbar Ist es auch nicht gleich, was 
über die Tochter geklatscht wird. Sprechen 
Siel" 

Verwundert guckte der Hlrte den Lehrer 
von der Seite an. In welchem Ton redete er 
auf einmal? Lehnert sollt» doch ein ganz 
harmloser Kerl sein? Das schien keineswegs 
so. Seine Lippen waren fest aufeinanderge­
preßt, und die Rechte hatte den Flintenlauf 
umklammert, daß die Knöchel weiß hervor­
traten. Noch einmal versuchte Kramer, seine 
Bemerkung ins Harmlos» zu ziehen: Wolter 
brauche es nicht schlimm gemeint zu haben, 
einige Glas Bier habe er auch wohl schon ge­
trunken gehabt — 

„Kommen Sie doch zur Sachet" Da war 
wieder der herrische Ton, und Kramer mußte 
nun wohl oder übel bekennen, was sein Nach­
bar, der Schneider Witt foth, Ihm erzählt 
hatte. Dieser gehe Immer am Sonntagnach­
mittag in den Krug, well er doch einmal in 
der Woche unter die Leute kommen wolle. 
Auch der Junge Bauer Wolter 6el in der Gast­
wirtschaft gewesen, und man habe ihn ge­
fragt, warum er sich nicht mehr mit der 
Flinte sehen lasse. Da habe er gesagt, daß 

er sich mit Papenbrlnk erzürnt habe. Um so 
besser stände er sich aber mit der Tochter. 
Sie habe ihn sogar auf der Jagdkanzel be­
sucht, und darum werde sich das Zerwürfnis 
mit dem Vater auch wohl bald wieder ein­
renken. 

„Hat er wirkl ich gesagt, daß die Tochter 
Ihn auf der Kanzel besucht habe?" Die Frage 
klang rauh und drohend. 

„Als Witt foth es mir erzählte, stand 
Häusler Lammers neben lhmi dieser hat es 
bestätigt und noch gesagt, daß man derartige 
Ding» dem Mädel nicht zugetraut hätte, aber 
man könne eben keinem Menschen ins Herz 
gucken." 

„Glauben Sie auch an diese Verleumdung?" 
„Nein. Dem Wolter ist wohl die Zunge 

weggelaufen." Kramers Ton klang schuldbe­
wußt. Jetzt, da der Lehrer Ihm dt» Frage 
stellte, schien es ihm selber unmöglich, daß 
Sabine Papenbrink sich habe vergessen kön­
nen. Er wollte sein Unrecht gutmachen und 
stotterte, er treffe den Wolter wohl einmal, 
und dann wolle er ihm deutlich sagen, daß er 
künftig den Mund nicht so vollnehmen solle. 

Hörte Jan Lehnert überhaupt zu? Er starrte 
In die Ferne, und schwieg. Dann erhob er 
•ich und ging davon, ohne sich zu verab­
schieden. Als er bei dem Kartoffelfeld ange­
langt war, sagte Kramer, seinen Hund an­
blickend: „Du bist heute klüger gewesen als 
dein Herr l " Wie e'n Waschweib hatte er 
drauflos geschwatzt, und darüber ärgerte er 
sich. Langsam begriff er, daß Sabine Papen­
brink für den Lehrer mehr bedeutete als eine 
Nachbarin. 

Stundenlang ging Lehnert noch Über die 
Felder. Sein Denken war wie gelähmt. Er be­
griff nicht, daß jemand Sab'ne, zu der er auf­
blickte, in den Schmutz ziehen konnte. Er 
hatte die Pflicht, für sie einzutreten, weil ihr 
Vater nicht anwesend wari er hatte sich vor 
die zu stellen, der er es verdankte, daß er 
noch lebte: Wolter hatte ihm versprochen, es 
niemand zu sagen, daß er Sabine belästigt 
hatte, und nun brach er nicht nur sein Wort, 
sondern stellte noch alles auf den Kopf, brü­
stet» sich In der Öffentlichkeit damit, daß sie 
sich ihm an den Hals geworfen habe. Was 
machte man mit solchem Kerl? 

Einen bitteren Geschmack hatte Lehnert 
Im Munde, die Kehle war ihm trocken, als 
er in der Dämmerung ins Dorf ging. Beim 
Wolterschen Hof stand der Jungbauer mit 
der kurzen Pfeife vor der offenen D'elentür. 
Der Knecht Otto Beier war im Stall mit dem 
Striegeln der Pferde beschäftigt. Lehnert ging 
mit ausholenden Schritten auf den Verleum­
der zu. „Sie haben mir versprochen, über 
den Vorgang auf der Jagdkanzel zu schwei­
gen —" 

„Erinnern Sie mich nicht an die albern» 
Geschieht«. Im übrigen bin ich nicht Ihr 
Schüler und habe keine Lust, Ihnen Rede und 
Antwort zu stehen. Wofür halten Sie mich 
eigentlich?" Wolter warf einen Seitenblick 
auf den Knecht, der die Ohren zu spitzte. 

„Wofür ich Sie halte, wollen Sie wissen?" 
„Ich schenke Ihnen die Antwort, denn sie 

Ist mir gleichgültig. Aber nun möchte ich 
von Ihnen in Ruhe gelassen werdenl" 

(Portsetzung folgt) 
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Wohnhüt ten in Bäumen / Nutzhölzer i m Urwaldbusch / Reiche Entwicklungsmöglichkeiten in der Z u k u n f t 

Neuguinea hat infolge seiner isolierten 
Lage eine dem Lande besonders eigentümliche 
Pflanzenwelt entwickelt, die wesentliche Un­
terschiede gegenüber dem benachbarten, nur 
durch die schmale Torresstraße getrennten 
Australien aufweist Bei Annäherung an die 
Küste bietet sich dem Auge zunächst eine 
ziemlich gleichmäßig hohe Bergkette dar, erst 
wenige Kilometer unter Land unterscheidet 
uian mehrere terrassenförmig ansteigende Hö­
henzüge, die mit dichtem Hochwald bestanden 
sind. Lediglich ein sehr schmaler, vegetations­
loser Strandstreifen zieht sich an der Küste 
entlang, und nur selten ragen Felsvorsprünge 
bis ins Wasser hinein. 

Hütten auf den Bäumen 
In den sumpfigen Niederungen der zahlrei­

chen Flußläufe, die bei starkem Gefälle nur 
«ollen größere Länge haben — die drei größ-

Infolge der schwachen Bevölkerungsdichte 
Neuguineas finden sich nur selten ausgetretene 
Kanakerpfade, die zu den spärlidien Ansied-
lungen führen) Wege in unserem Sinne gibt 
es bis heute überhaupt nicht. Vereinzelt trifft 
man Eingeborenendörfer am Strande, wo die 
Wohnhütten auf Pfählen ins Wasser hineinge­
baut sind, zum Schutz gegen Moskitos und 
feindliche Uberfälle. Auch die Wohnhütten in 
hohen Baumkronen, zu denen Strickleitern aus 
Rottang-Geflecht hinaufführen, lassen auf die 
Wahrscheinlichkeit unfreundlicher nachbar­
licher Vorhältnisse schließen. 

Expedition zum Seplk 
Nur mühsam arbeitet Sich der Wanderer 

durch den baumlosen, steppenähnlichen Gras­
wald hindurchi die Kräfte ermatten in der 
feuchten Siedehitze, Mücken und anderes Ge­
tier werden zu unerträglicher Plage. Nur 

Orchidee und bunter Dolden an den Stämmen 
und Zweigen der Baumriesen. Hier und da 
lassen buntgefiederte Vögel, Kakadus, Papa­
geien, Paradiesvögel und Tauben aller Art , 
darunter die große Krontaube mit ihrem blau­
grauen Reiherschmuck, aus luftiger Höhe ihr 
fröhliches, nur selten melodisches Lied er­
schallen: auch sie scheinen wenig Lust zu 
verspüren, sich in der Finsternis des Unter­
holzes aufzuhalten. Für den Jäger ist Neu­
guinea kein Dorado. Außer der mannigfachen 
Vogelwelt gibt es nur kleine Wildschweine, 
Baumbären und andere Beuteltiere. Wem das 
Glück hold ist, der bekommt vielleicht einen 
Kasuar oder ein Krokodil, am Flußufer auf 
Baumstämmen sich sonnend, vor die Büchse, 

Die nutzbaren Holzbestände Neuguineas 
sind für die Entwicklung des Landes von 
großer Bedeutung. Das auch im Wasser sehr 
dauerhafte Holz der Afcelia wird zur Beplan­
kung von Schiffen verwendet. Auch die Ka­
stanien und Mandelbäume mit ölhaltigen 
Früchten, harzartige Gewächse (Kasuarine) 
und wildwachsende Gummibäume versprechen 
einmal lohnende Gewinne abzuwerfen. Die 
Kokospalme kommt als wildwachsender Baum 
nur vereinzelt und meist nur in der Nähe 
menschlicher Siedlungen vor. Sie ist eine 
dankbare Pflanze, denn bereits nach sieben 
Jahren i s t sie volltragend und liefert dann, 
b's zum siebzigsten Jahre, die als Handels­
artikel so wichtige Kopra. Spuren von Wasch­
gold und Erdöl wurden bereits in den Jahren 
1C10/13 gefunden, und es ist daher nicht aus­
geschlossen, daß dieses riesige, ln seinem 
unerforschten Inneren heute noch so gut 
wie unbekannte Land in wirtschaftlicher 
Hinsicht künftig e'ne wichtige Rolle spielen 
wird. 

Onkel Sam als Partner Im Iran 

(Lehnert , Zander -M. ) 

„Also, lieber John Bull, mir das Haupt­
buch — dir die Portokasse." 

Die Landschalt des Krieges 
Dl» viele Wochen und Monate tobendan Abwehrschlachten haben der Landschaft schwere W u n d e n 
geschlagen. K e i n Baum steht mohr in diesem von Granat t r lch tern zerrissenen und von L a u / K r a b e n 
E . - 7 . . ™ » . ^ . ^ « „ . « n n n «»h l» * r p K . A u f n • K r l e B s b e r l c h t e r Posplschll, Sch.. 2 . ) • VDVI I , r i |CH, n S I H ( » I I I ' " • 
kreuz und quer durchzogenen Gebiet . 

ten Flüsse sind der Sepik, Ramu und der Fly 
River —, dehnen sich weite, mit Alang-Alang 
bestandene Grasilächen aus. Hier wächst kein 
saftiges Weidegrasi mannshohe starke schllf-
artlge Halme bedecken den Boden. Riesige 
Mangroven mit Ihren unzähligen Luftwurzeln 
umsäumen die Flußufer, und bei Niedrigwasser 
stehen sie frei in der Luft wie Filigrangeblide. 

Bin s o w j e t i s c h e r Tiefangriff w u r d e a b g e s c h l a g e n 
Blor l iegt die Luftschraube des zerstörten Schlaeht-
flugzeuges, während der riesige Motor 250 m w e i t 

ent fernt niederstürzte 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Rösch, A t l . Z.) 

( F K . - A u f n . : Kr iegsberichter Posplschll, Sch., Z. ) 

wenige Reisegesellschaften haben sich In das 
Innere des fast gänzlich unerforschten Insel­
landes gewagt Die Sepik-Expedition mit nam­
haften deutschen Gelehrten aller Gebiete der 
wissenschaftlichen Forschung fuhr .1912 fluß­
aufwärts, bis die Wasserverhältnisse weiterem 
Vordringen Einhalt geboten. — Seplk ist der 
Eingeborenenname ftir den „Kaiserin-Augusta-
f• 1 i i I i " . Am weitesten scheint Hauptmann Detz-
ner während der Weltkriegsjahre vorgedrun­
gen zu sein. Er berichtet von sumpfigen, moos­
bedeckten Flächen, auf denen mit der Höhe die 
Baumvegetation abnimmt 

Der Urwaldbusch birgt erhebliche Werte an 
Nutzhölzern aller A r t Überaus mannigfach ist 
schon der Strandwald, der sich in etwa gleich­
mäßiger Zusammensetzung bis zur halben 
Höhe der ersten Bergketten hinaufzieht. Dich­
tes Dunkel umfängt den Eindringling. Kaum 
ein Sonnenstrahl dringt durc,h die Kronen der 
bis zu fünfzig Meter hohen Stämme. Wenn 
man auch in Neuguinea die Sonne recht gut 
entbehren kann, wirkt doch das Fehlen von 
Licht und Luft erdrückend) man sehnt sich 
heraus aus dieser stickigen feuchtwarmen 
Treibhausluft. Das Buschmesser ist das stän­
dige Arbeitszeug des Wanderers, mit ihm 
macht er sich den,Weg frei durch die von 
Baum zu Baum rankenden Lianen und Schling­
gewächse, die häufig mit widerlichen Stacheln 
besetzt sind und die Kleidung zerreiben. Aber 
auch sie haben ihre Zweckbestimmung für die 
Herstellung von Reusen und Tauwerk, das der 
Eingeborene zur Anfertigung seines Flsch-
fanggeiäts und zum Bau seiner-Hütte benötigt 
Die Rottang-Lianen erreichen eine Länge bis 
zu hundert Meter und werden vielleicht in 
späteren Jahren einmal ein wertvoller Aus­
fuhrartikel für die Rohrflechterei. 

Wie eine befreiende Erlösung von melancholi­
schem Druck wirkt der Anblick einer blühenden 

Baika l — das heilige M e e r 
Die sibirischen Bewohner der Küsten des 

Baikal-Sees sprechen von dem riesigen Binnen­
see, der in seiner Ausdehnung allerdings die 
Bezeichnung „Meer" verdient, nie anders ala 
von dem „heiligen Meer". Nach altem Volks­
glauben soll der Baikal, wenn er lediglich als 
„See" bezeichnet wird, darüber so in Wut ge­
raten, daß über dem Wasser schwere Stürme 
toben und sich der See tagelang nicht be­
ruhigt Aus Furcht vor den bösen Geistern 
die Im See ihr Wesen treiben, wird der Baikal-
See das „heilige Meer" genannt. 

16 000 auf einem Quadratki lometer 
Von allen europäischen Staaten findet man 

die größte Bevölkerungsdichte bei dem Für­
stentum Monaco. Hier leben auf einem Qua­
dratkilometer 16 000 Mensrhen. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„ D i e F r a u ahne K u ß " I m Relchsgauthcater. I m 
K l e i n e n Haus der Reichsgautheater wurde a m F r e i ­
tag das musikalische Lustspiel „D ie F rau ohne 
K u O " mi t der Mus ik von W a l t e r Kol lo aufgeführt . 
Das hei tere Stück fand l iebenswürdige A u f n a h m e . 
D e n frauenscheuen Frauenarzt Dr . H a r t w i g gab 
Fr t tz Hetse-Rattey, seine k luge Sekre tär in w a r 
Dora Edler, Hans T i m m e r d i n g als Fabrikbesitzer 
Langenbach, Bruno Ktebler als Por t ra tma le r F r i t z 
Sper l ing und M a r t i n HUmlsch als persischer Pr inz 
w a r e n die Nebenbuhler u m die Gunst der Sekre ­
t ä r i n . P a u l HaO 

Malerei 
SO. Nat ionale Kunstausstellung In Hels ink i . Seit 

fünf Jahrzehnten f indet l n He ls ink i ln jedem Jahr 
eine Ausstellung f innischer Künst ler statt. D i e 
künstlerische Schau, auf die t rotz des Krieges nicht 
verz ichtet w u r d e u n d die auf dre i Wochen berech­
net ist, zeigt Zeugnisse des Schaftens von SSO M a ­
le rn und B i ldhauern , unter denen sich die hervor ­
ragendsten N a m e n f innischen Künst ler tums be­
f inden . 

Nene Bücher 
Rudolt Wltzany: D e r B a u e r n r e b e l l . Erzählung. 

Adam-Kraft-Vcrlag, Karlsbad. — Der sudetendeutsch!: Dich­
ter erzählt hier die Oeichlchte des Bauern Oregor Trascher, 
den de den Bauernrebellen nannten, weil er für seine fro­
nenden Standesgenossen die Freiheit erkamplen wollte. Das 
gelang Ihm nicht. Die „Herren" waren stärker als er. Auch 
sein Versuch, zum Kaiser vorzudringen, um Ihm das den 
Bauern zugefügte Unrecht vorzutragen, mißlang. So begann 
er auch am halser zu zweifeln. Erst a l l et im Gefängnis 
Josel I I . gegenüberstand und von diesem um Mithille ange­
gangen wurde, lernte er wieder an dessen guten Willen 
glauben. Die packend geschriebene Erzählung ist sprachlich 
meisterlich gestaltet. Adolf Karg«! 

Bomben Im Schlepp 
A u f e inem Feldnugplat« I m hohen N o r d e n werden dl« schweren Bomben m i t e inem Schlepper zu 
den F l u i ™ ugon gebracht, ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hirschfelder. A t l . . Z.) 

Toni und die Verlobungsringe/von M f r e d Dam-zei 

Obwohl der Toni eigentlich Kunstschmied 
war, wurde er, nachdem er seine rein militä­
rische Ausbildung hinter sich hatte, in die 
Schmiede des Bataillons gesteckt. Man war 
Wohl der Ansicht gewesen, daß Eisen Eisen 
bleibt, 9'elchviel ob unter der Hand eines 
Kunstschmiedes oder eines Beschlagschmiedes. 
Und diese Einstellung von Tonis Vorgesetzten 
wurde gerechtfertigt, als sich zeigte, daß der 
junge Soldat seinen Dienst mit großem Eifer, 
v ie l Freude und noch mehr Geschick ver­
richtete. Womit die Menschenkenntnis eines 
Kompaniechefs einmal mehr bewiesen worden 
War. 

Der Dienst in der Garnison war weder auf­
fegend noch übermäßig anstrengend — bis 
dann eines Tages auch für Tonis Regiment der 
Befehl kam, sich marschfertig zu machen, um 
«ie große Fahrt an die Front Im Osten anzu­
beten. Bereits mit dem Verladen begann das 
°eue Arbeitstempo, das kaum abriß, schon 
I*' nicht, als die Front erreicht war und das 

plinent zum Einsatz kam. Die unsagbar 
A^'echte Straßenbeschaffenheit stellte größte 
m j ' ° rderungen an Pferde und Wagen und da-
w ' auch an die Schmiede, die kaum imstande 
j , u j '> die vielen Reparaturen zeitgerecht durch-
Prö e n > A l s a b e r d e r W i n t e r k a m und d i e 

h a t ? t e n a n d e r 9 r ° ß e n Bewegung erstarrten, 
t, ; J e Toni wieder Gelegenheit, sich auf sein 
, (7 6 ,ömllches Handwerk zu besinnen. So 
, O I l l 3 t f t er in der nun häufigen Freizeit aller­

le i Geräte für die Bunken Leuchter, Wand­
haken, Aschenbecher, Schaufeln für die schma­
len Bunkeröfen und was sich sonst noch 
eignete, das Leben an der Front ein wenig 
leichter und angenehmer zu machen. 

Wenn er aber all die vielen Wünsche der 
Kameraden befriedigt hatte, dann saß Toni 
noch immer in seiner sehr behelfsmäßig einge­
richteten Werkstatt und bastelte allerlei nütz­
liche und auch unnützliche — dafür aber 
schmückende Gegenstände, mit denen er die 
Mariann daheim erfreuen wollte. Einmal, dachte 
sich der Toni, gibt es doch Urlaub, und da 
man aus diesem armen und völ l ig ausgesoge­
nen Land ohnehin nichts mitbringen konnte, 
wollte er dem Madel wenigstens ein paar 
„Reiseandenken" arbeiten. Dann kam ihm noch 
eine Idee, die ihm selbst die schönste schien. 
Er setzte sich eines Abends vor ein Blatt Pa­
pier und achrieb der Mariann neben vielen 
lieben Worten auch dies: und schicke 
mir doch bald einen Ring von Dir, ich brauche 
ihn zum Maßnehmen. Vielleicht tut's aber 
auch schon ein Streifen Papier, mit dem Du 
selbst messen kannst!" 

Freilich vergingen noch ein paar Wochen, 
aber dann kam das Maß doch an, und Toni 
schmiedete der Mariann und sich zwei feine 
Verlobungsringe, die zwar nur aus Elsen wa­
ren, aber schön gehämmert und in denen ein­
graviert stand: „ Im Osten, Winter 1942." 

Die Kameraden, die zwar eine Freundin« 

aber noch keine Braut hatten, und die, die 
zwar verlobt, aber noch nicht verheiratet wa­
ren, bestürmten den Toni um ebensolche Ringe, 
wie er sie sich selbst geschmiedet hatte. Er 
ließ sich nicht lange bitten und machte in sei­
ner Freizeit Verlobungsringe, mit und ohne 
Maß, aber alle mit der Gravierung. Die war 

'wohl etwas unbeholfen, aber die Umstände, 
unter denen sie entstanden 'war, entschieden 
den Wert, nicht die ausgeglichene Feinheit 
einer Inschrift. 

Dann endlich war es soweit: Toni und noch 
einige Kameraden der Kompanie erhielten Ur­
laub. Diese Nachricht kam ihnen allen wie 
ein Märchen vor. Aber es harte tatsächlich 
seine Richtigkeit Toni stellte die „Fabrika­
tion von Ringen aller Ar t " ein, packte seine 
Sachen und fuhr zur Mariann, mit der er sich 
schon am dritten Tage nach seiner Heimkehr 
verlobte. Drei herrliche Wochen verlebten sie 
zusammen, noch dazu, da sie ja in ein und 
demselben Hause wohnten. 

Doch der Toni war kaum wieder gute zwei 
Wochen bei der Kompanie, da traf ein kurzer, 
aber inhaltsschwerer Brief von der Mariann 
bei ihm ein, dem beim Offnen gleich der Ver­
lobungsring entfiel. Und da schrieb nun sein 
Mädel: „Zwischen uns ist's aus, ganz und garl 
Wenn Ich Dir nicht genüge und Du noch so 
viele andere Frauen haben mußt, so mußt' Du 
eben auf mich verzichten. Anbei der Ring, 
der mir wohl gepaßt hat, zurück Alles wei­
tere im Päckchen, das gleichzeitig mit diesem 
Briefe an Dich abgeht. Mariann." 

„Ja, da legst di nlederl" hatte der Toni ge­
sagt und war auf den nächsten Schneehaufen 

niedergesunken. Aber das Päckchen war noch 
nicht da, und es währte auch noch eine ganze 
Woche, bevor es eintraf und dem Toni die Lö­
sung des großen Rätsels brachte: In dem klei­
nen Karton steckten wohl an die zehn Briefe 
von ihm unbekannter Frauenhand geschrieben. 
In Jedem der Briefe lag einer seiner Verlo­
bungsringe, und zu lesen war fast in Jedem 
der Briefe das gleiche: „Lieber Toni! Der Ring 
ist zu klein (oder: zu groß). Ich schicke ihn 
zum Umändern und habe ein Maß beigelegt. 
Herzlichen Gmß und vielen Dank." Und dann 
folgten die entsprechenden Frauennamen. Der 
Briefträger aber hatte der Einfachheit halber 
alle Sendungen bei der Marlann abgegeben, da 
Ja der Toni wieder an der Front war. 

Toni stöhnte auf und lief zu den Kamera­
den, denen er Ringe gearbeitet hatte, las ihnen 
der Marianne Brief vor und zeigte ihnen dann 
die von den verschiedenen Bräuten. „Ja", sag­
ten die Kameraden, „wir haben unserem Ma­
del gesagt, wenn der Ring nicht paßt, dann 
ist's weiter nicht schlimm: der Toni macht ihn 
schon recht. Und dann haben wir eben deine 
Anschrift gegeben!" 

Die Mariann hat's dann auch eingesehen, 
aber es bedurfte doch eines sehr langen Brie­
fes von Toni, in dem er zum Schluß noch alle 
Unterschriften der Kameraden gesammelt hatte, 
dio ihm dieses Mißverständnis — wenn auch 
unabsichtlich — eingebrockt hatten. 

„Aber", und damit schloß Toni den Fall ein 
für allemal ab, „Ringe mache ich keine mehr, 
und wenn einer von euch noch so rasch hei­
raten müßt . . . I" ay. 



l a g i n - C l f t m a w i s E a d f 

Kleine Liebe zu Litzmannstadt 
Die unangenehmen Volksgenossen, die von 

Jeder Blume in Litzmannstadt verlangen, daß 
6ie zumindest eine Orchidee sei, bevor sie 
sich an ihr erfreuen können, und dann im 
Orchideenpark nur empört feststellen, daß 
auch dort keine wachsen, statt seine Schön­
heit an sich zu genießen — diese Leute sind 
gottlob verschwunden. Es sind nun auch schon 
drei Jahre geworden, die viele von uns hier 
leben, und unsere Stadt hat sie mit ihrem 
Tempo und ihrem Schwung bezwungen. Ge­
legentliche Reisen ins Reich taten das ihre; 
denn auch dort haben die Städte ihr Kriegs­
gesicht bekommen, sind aus Mangel an Ar­
beitskräften ungepflegt und schmutzig, wäh­
rend bei uns die Straßenreinigung nichts zu 
wünschen übrig läßt und in jedem Park leb­
haft gegraben und gepflanzt wird. 

Diese Stadt ist wie eine starke Persönlich­
keit, die kein Gleichgültigsein duldet, die 
man entweder lieben oder hassen muß. Und 

„Haß, als M'nus und vergebens, 
wird vom Leben abgeschrieben", 

singt schon Busch. Also entschließen wir uns 
doch endgültig und für immer zur Liebel Neh­
men wir doch jeden Vogelruf, jede Blume, je­
den rauschenden Baum liebend in unser Herz 
auf, betrachten wir diese Stadt, die uns so 
freundlich entgegenkam, uns in jeder Welse 
behilflich war, als unser Eigentuml Gehen 
wir doch fortan darin umher wie im eigenen 
Garten, in dem uns das bescheidene Gänse­
blümchen auch mehr erfreut als die Orchi­
deen Im Treibhaus des Nachbarn. Seien wir 
doch bereit zur Liebe, zur neuen, vorbehalt­
losen Liebe zu Litzmannstadtl H. P. 

Alice für öle ÄUpaplcrfammlung! 
Die Ortsgruppen der NSDAP. In Litzmann­

stadt haben für die Altpapiersammlung Sam­
melstellen eingerichtet, die seit dem 11. Apr i l 
bis zrum 23. Apr i l täglich geöffnet sind und 
Altpapier anpehmen. 

Volksgenossen, bringt euer Altpapier zu 
den SammelstellenI E in ; Liste der Sammel­
stellen wird tn den nächsten Tagen veröffent­
licht werden. Laßt keinen Fetzen Papier um­
komm enl 

„Vorfchölertn" fchon mit 15'Jahren' 
Der Weg zum Berul der Schwester, Kinderpllegerin, Kindergärtnerin, Volkspilegerln 

Auszeichnung. Dem Obergefreiten Robert 
Arndt aus Litzmannstadt, Breslauer Straße 37, 
wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 

Im Zusammenhang mit der zur Zeit laufen­
den Aufklarungs- und Werbeaktion für den 
Schwesternberuf und die übrigen ' sozialen 
Frauenberufe wurde im Lauf der letzten Wo­
chen in mehreren Veröffentlichungen ein Uber­
blick gegeben über die Ausbildung zum Schwe­
sternberuf und die beruflichen Entwicklungs­
möglichkeiten. Manche Mädel und manche El­
tern, stoßen sich daran, daß die eigentliche Aus­
bildung für den Schwesteinberuf erst mit dem 
18. Lebensjahr beginnen kann und glauben 
dann irrtümlich, daß die Zeit zwischen der 
Schulentlassung und dem Beginn der eigent­
lichen Ausbildung nicht zweckmäßig und vor­
teilhaft ausgefüllt sei. Dieser weit verbreitete 
Irrtum soll in der heutigen Darstellung aufge­
klärt werden. 

Es ist jederzeit möglich, bereits vor Errei­
chung des Mindestalters mit der Ausbildung, 
und zwar frühestens nach der Im allgemeinen 
mit 14 oder 15 Jahren eintretenden Schulent­
lassung, als Vorschülerin für den Schwestern­
beruf nicht nur für die Berufsvorbereitung zu 
beginnen, sondern auch "aus der Versorgung 
des elternlichen Haushalts weitgehend auszu­
scheiden. Wie schon der Ausdruck Vorschüle­
rin besagt, soll in dieser Zeit eine V o r Schu­
lung für den späteren Beruf erfolgen, und da 
Ist zunächst der sehr wichtige Erwerb möglichst 
gründlicher hauswirtschaftlicher Kenntnisse. 
Die Vorschülerin braucht sich in dem Zelt­
punkt des Eintrittes, für den eine Meldung bei 
der NSV. erforderlich ist, noch nicht für eine 
bestimmte spätere Berufsausbildung zu ent­
scheiden. Sie kann sich vielmehr während die­
ser Zeit noch darüber klar werden, ob sie spä­
ter Schwester werden w i l l oder vielleicht Kin­
derpflegerin, Kindergärtnerin oder auch Volks­
pflegerin, denn für alle diese sogenannten so­
zialen Frauenberufe ist eine hauswirtschaftliche 
Vorbildung notwendig. Die Vorschülerin wird 
im allgemeinen zunächst ein Jahr in einem kin­
derreichen Haushalt arbeiten und unter Um­
ständen anschließend ein zweites Jahr in dem 
hauswirtschaftlichen Betrieb einer NSV.-Ein-
rlchtung, wie z. B. in einer NSV.-Jugendheim-
stätte, einem Jugenderholungs- oder Jung­
schwesternheim sich weitere hauswirtschaft­
liche Kenntnisse erwerben. Ebenso kann die 
Vorschülerin auch auf Grund eines Lehrvertra­
ges in einem vom Deutschen Frauenwerk aus­
gewählten Lehrhaushalt eine zweijährige haus­
wirtschaftliche Lehre durchmachen. Sie legt 

Für Die Todesopfer Oes Polenterrore 
Die Ellerngabe des Führers jetzt auch für die Angehörigen der Opfer des Polenterrors 

Die vom Führer im Herbst angeordnete 
Elterngabe von 300 RM. konnte bisher nur den 
Eltren der im Einsatz des jetzigen Kriege« als 
Soldat Gefallenen bewilligt werden. Das Ober­
kommando der Wehrmacht hat durch Verfü­
gung vom 27. 3. 1943 bekanntgegeben, daß nun­
mehr auch die Eltern derjenigen Zivilpersonen 
bedacht werden können, deren Tod die Folgen 
eines Personenschadens, einer Notdienst- oder 
Luftschutzdienstbeschädigung war, sofern das 
schädigende Ereignis am 26. 8. 1939 oder später 
eingetreten ist. 

Die Elterngabe wird nur auf Antrag ge­
währt. Die Anträge sind unmittelbar an die 
örtlich zuständigen Versorgungsämter zu rich­
ten. Soweit der Tod bereits als Personen­
schadenfolge anerkannt ist, wird die Entschei­

dung über die Anträge erleichtert und be­
schleunigt, wenn dem Antrag die frühere Ent­
scheidung beigefügt wird, sonst muß der An-' 
trag nähere Angaben über den Personenscha­
den enthalten. Sterbe- und Geburtsurkunden 
bind beizufügen. 

Nach dieser neuen Verordnung erhalten die 
Elterngabo diejenigen Eltern, deren Söhne und 
Töchter als Opfer des Polenterrors und der 
Luftangriffe für Deutachland gefallen 6 l n d oder 
notdienstverpflichtet oder Im Luftschutzdienst 
das Opfer einer Dien6tbeschädigung wurden. 

Den leiblichen Eltern gleichgestellt sind 
Adoptiveltern und Stlef- und Pflegeeltern, wenn 
sie die Verstorbenen unentgeltlich unterhalten 
haben. (w) 

n i t o t s m m t * • *• Indien bleibt nur Ausbeutungsobjekt 
Je mehr England die I n d e r wi r tschaf t l ich f ü r 

die Z w e c k e seiner Kr ieg führung ausbeutet, u m so 
.schnel ler losen alch die f inanziel len B indungen 
Ind iens an das M u t t e r l a n d . Dieser höchst b e m e r ­
kenswerte und nicht nur f ü r I n d i e n , sondern auch 
f ü r die Dominions charakterist ische Vorgang hat 
• e i n e Ursache In den ständig wachsenden Guthaben 
der Mi tg l ieder des Common-Wea l th I n London. D i e 
Indischen Outhaben aus Exportüberschüssen und 
L ie fe rungen an die brit ischen und amerikanischen 
A r m e e n haben eine solche Höhe erre icht , daß In­
dien nach dreie inhalb Kr iegs jahren seine In Eng­
l and aufgenommenen Staatsschulden u n d Eisen-
bahnanlclhen fast restlos zurückzahlen konnte . 
B u n d 350 M i l l . P fund sind auf diese Welse abge­
t ragen worden , und nur noch 1Z.5 M i l l . P f u n d der 
auswärt igen Schuld bedür fen der Regelung. D a 
Btandlg w e i t e r e Indische Outhaben I n London a u f ­
laufen , k a n n m a n sagen, daB I n d i e n bereits z u m 
G l ä u b i g e r des Mut ter landes geworden Ist. D i e 
indische neg ie rung benutzt diese E n t w i c k l u n g tn 
geschickter Welse, u m fü r dauernd von den d r o k -
kenden f inanzie l len Bindungen an England los­
z u k o m m e n . So erwägt m a n i n N e u - D e l h i d ie B e ­
rei tstel lung von Kapi ta l ien zur dauernden Deckung 
der Jährl ichen Pensionszahlungen a n I n I n d i e n t t -
t lg gewesene bri t ische Beamte und Of f iz iere . D i e 
V e r w e n d u n g von etwa 800 M i l l . P f u n d der In L o n ­
don l iegenden Indischen Guthaben als Pensions­
fonds w ü r d e n ausreichen, u m aus den Zinsen die 
Pensionen zu bezahlen. W e l t e r w i l l d ie Indische 
Regierung aus Ihren Ster l ingguthaben e inen S o n ­
derfonds fü r Wiederaufbauzwecke b i lden, m i t dea-
sen H i l f e nach dem Kr iege der Ausbau der I n d i ­
schen Indust r ie und der Bezug ausländischer M a ­
schinen sichergestellt werden soll. Es l iegt a u t der 
H a n d , daß m a n In Lohdon dieser f inanzie l len V e r ­
selbständigung Indiens m i t äußerstem Mißbehagen 
gegenübersteht; denn die hohe Indische Verschul ­
dung w a r bisher die sicherste Handhabe zur 
Beherrschung der Indischen Wir tschaf t . Sie 
bot bisher auch schon von der Zahlungs­
bi lanz her der englischen Indust r ie d ie beste G e ­
w ä h r f ü r Ihren Expor t nach I n d i e n . Aus diesem 
G r u n d e versucht man in London Jetzt, die V e r w e n ­
dung der indischen Guthaben f ü r die Nachkr iegs­
zeit festzulegen, und zwar I n der Welse, dafl f ü r 
diese Kap i ta l i en ausschließlich englische M a s c h i ­
nen und Rohstoffe angeschafft w e r d e n aollen. G e ­
gen diesen neuen Fesselungsversuch protest iert 
m a n in Ind ien energisch und mögl icherweise auch 
m i t Er fo lg , da m a n weiß , daß d ie In Ind ien 
wel lende amerikanische Wirtschaftskommission 
nach K r ä f t e n bcmUht Ist, I n d i e n nach dem 
Kr iege zu dem großen Geschäft der U S A . zu 
machen. A b e r w i e auch i m m e r das Tauz iehen aus­
gehen m a g : die I n d e r haben auch f ü r die N a c h ­
kriegszelt nu r die W a h l zwischen dem Londoner 
oder d e m Washingtoner Ausbeuter . D e r H u n g e r 
w i r d bei den indischen Massen genau so nach dem 
Kr iege zu HauBe sein w i e vor und während des 
Krieges. 

S c h l i e ß u n g e n und Zusammenlegungen u n d weist 
darauf h i n , daß I n e iner Ze l t , in der alles bis auf 
das Lebensnotwendige zugunsten der Kr iegswi r t ­
schaft aus dem B i l d der deutschen Wir tschaf t ve r ­
schwindet, erst recht d ie Schaufenster des deut ­
schen Einzelhandels dieser Tatsache Rechnung t r a ­
gen müssen. Sie müssen wahrhei tsgetreu den ge­
genwärt igen Stand der Versorgungslage und die 
augenbl ickl iche L ie fer fäh igke i t des Geschäftes w i ­
derspiegeln. Dadurch , daß das Geschäft Jetzt o f t 
das einzige in seinem Versorgungsberelch bleiben 
w i r d , fa l len auch Wet tbewerbsmot ive und beson­
dere Repräsentationswünsche, d ie womögl ich au f 
Kosten der W a h r h e i t d ie Schaufensterdekorat ion 
beeinflussen, völ l ig fo r t . 

Nur tatsächliche Reparaturkosten berechnen 
Die D u r c h f ü h r u n g von Repara turen Ist lebens­

notwendig und vordr ing l ich . D i e Handwerksmeis ter 
haben diese A r b e l t e n nicht n u r vor a l len anderen 
durchzuführen, sondern, w i e der Preiskommissar 
mi t te i l t , auch bei E r m i t t l u n g Ihres Preises die Sei ­
fenden Vorschr i f ten genau e inzuhal ten. D a z u ge­
hört auch, daß nur d ie tatsächlich aufgewendete 

. Arbei tszei t , soweit ale den Grundsätzen sparsamer 
Wir tschaf ts führung entspricht , den Verbrauchern 
In Rechnung gestellt w i r d . D i e Berechnung nicht 
tatsächl ich aufgewendeter Arbei tszel ten bedeutet 
e inen schweren Verstoß gegen d ie Preisvorschri f ­
t en u n d w i r d seitens der Preisbehörden k ü n f t i g in 
Jedem F a l l streng bestraft w e r d e n . 

Vereinfachung des Güterabfertigungsdienstes , 
Die von der Deutschen Reichsbahn zum 1 . M a l 

f ü r das Gebiet des Güterabfert igungsdiensteg in 
Aussicht genommene E i n f ü h r u n g verschiedener 
Vcre lnfachungsmaßnahmen begegnet in den davon 
betroffenen Wlr tschaf ts - und Verkehrskre lsen ge­
wissen Bedenken . Das Relehsverkehrsmlnlater lum 
weist deshalb darauf h i n , daß al le vorgebrachten 
E inwände selbstverständlich sorgfält ig geprüf t und 
zur Ze l t W e g e gesucht w e r d e n , die eine D u r c h f ü h ­
rung der notwendigen Vcrc lnfachungsmaßnahmen 
I n e iner f ü r al le Betei l igten tragbaren F o r m ermög­
l ichen. 

Wirtschaftsnotizen 

Schaufenster im totalen Krieg 
Zahlre iche Schaufensterauslagen zeigen I m m e r 

noch Dekorat ionen, die m i t den I m Geschäft tatsäch­
l ich ve rkäu f l i chen W a r e n nicht In E ink lang atehen. 
D e r Pressedienst des Einzelhandels p r ü f t diese 
Frage Jetzt i m Zusammenhang mi t den GeschBfts-

l'ilr die D u r c h f ü h r u n g der Lehrabschlußprüfun­
gen bei der E inberu fung von Lehr l ingen zum A r ­
beits- oder Wehrdienst sind neue Best immungen 
ergangen. Be i Beru fen m i t 3i / ,Jährlger Lehrzel t 
können Jugendl iche, deren vorzei t ige E inberufung 
zu e rwar ten ist. bereits e i n Jahr f rüher zu r P r ü ­
fung zugelassen w e r d e n , w e n n Aussicht au f Be ­
stehen der P r ü f u n g vor l iegt . 

Meldepf l lcht lge , die sich f re iw i l l ig f ü r den 
Krlegsclnsatz zur Ver fügung atellen unrj noch ke in 
Arbei tsbuch besitzen, erha l ten an Stei le des A r ­
beltsbuches clno Ersatzkar te . Dagegen ist M e l d e ­
pf l icht igen, die sich nicht f re iw i l l ig zur Ver fügung 
stel len, bei i h r e m Einsatz e in Arbel tsbuch aus­
zustellen. 

Jeder Versender , der vor A u f l i e f e r u n g einer 
Sendung I m Post- und Bahnverkehr a l te Anschr i f ­
ten oder Beklebezet te l beseitigt oder ungült ig 
macht , vermeldet Transportverzögerungen und er­
spart Arbe i tskrä f te . 

dann nach Ablauf dieser beiden Jahre die Haus­
gehilfinnenprüfung ab. Der Tätigkeit in der 
Hausarbeit schließt — sofern das 18. Lebens­
jahr noch nicht erreicht ist — sich ein fach­
licher Einsatz je nach dem Berulswunsch der 
Vorschülerin an, tindjzwar für spätere Kinder­
pflegerinnen oder Kindergärtnerinnen in einem 
Kindergarten oder Jugenderholungsheim, für 
spätere Säuglingsschwestern in einem Säug­
lingsheim oder einer Säuglingstageskrippe, für 
spätere Krankenschwestern in einer Gemeinde­
station und für spätere Volkspflegerinnen in 
einer NSV.-Kreisamtsleitung. 

In unserem Gaugebiet verlügen viele Mädel, 
weil sie keine deutsche, sondern eine polnische, 
rumänische oder sonstige fremdvölkische 
Schule besucht haben, nicht über die notwen­
digen Schulkenntnisse, die für eine Ausbildung 
sowohl für den Schwesternberuf als auch für 
die sonstigen sozialen Frauenberufe verlangt 
werden müssen. Auch für diese Mädel hat die 
NSV. Möglichkeiten geschaffen, die bei guter 
Strebsamkeit und ausreichender Begabung zu 
dem gewünschten Berufsziel führen, Sie finden 
also Aufnahme in einem der beiden Vorberei­
tungsheime, die in Kirchdorf im Kreise Wol l ­
stein und in Hohensalza bestehen. In Sonder-
kuisen werden hier die vorhandenen Bildungs­
lücken ausgefüllt, und es erfolgt dann die Auf­
nahme in eine Schwesternschule, eine Kinder­
pflegerinnenschule oder in ein Kindergärtne­
rinnenseminar. Der Besuch eines solchen Vor-
bereltungsheimes ist nicht nur völ l ig kostenlos, 
sondern es werden auch hier schon Dienst­
kleider gestellt, und es wird ein regelmäßiges 
Taschengeld ausgezahlt. Die Vorschülerinnen, 
die in NSV.-Heimen zur hauswirtschaftlichen 
Tätigkeit eingesetzt werden, sind in gleicher 
WeiBe versorgt und erhalten darüber hinaus bei 
einem Einsatz als Helferin bereits eine tarif­
liche Bezahlung. Es ist also dafür Sorge getra­
gen, daß heute jedes Mädel vollkommen unab­
hängig von der wirtschaftlichen Lege seiner 
Eltern, den von vielen und gerade von den be­
sten erstrebten Beruf ergreifen kann, wenn es 
den ftfeten Wil len mitbringt, seine ganze Kraft 
in den Dienst der Aufgabe zu stellen, die, wie 
kaum eine andere weibliche Aufgabe, Dienst 
am deutschen Volk ist. Jedes Mädel, das daher 
glaubt, die notwendige Eignung und Begabung 
für einen sozialen Frauenberuf am besitzen, wird 
sich zweckmäßig bei der Kreisamtsleitung der 
NSV. oder bei der Abteilung Berufsberatung 
des Arbeitsamts nähere Auskunft geben lassen. 

Wir verdunkeln von 20.45 bis 5.30 Uhr 

Rundfunk für Dienstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 15.30—IS: Walter ScliauluB-

Bonial spielt Chopin. 16—17: Stuttgarter Opernkonzert. 
17.15—18.30: Untcrlialtuncswelscn. 20.20—20.30: Tarllni-
Sonatc. 20.30—21: Haydn-Slnfonle. 21—22: Auslese schö­
ner Schallplattea. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 bis 
18.30: Von Haydn bis Wolf-Ferrari. 21—22: „Eine Stunde 
(Ur dich." 

Für öle Verrounöefcn 
Die freudige Aufnahme, die der von tW 

NSDAP., Amt für Kriegsopfer, in der Sport­
halle veranstaltete Bunte Nachmittag bei de« 
Verwundeten gefunden hat, veranlaßt dl» 

• Kriegsopferversorgung, am 20. d. M , anläfr 
lieh des Geburtstags unseres Führers, ein« 
weitere derartige Veranstaltung unter Mitwtf 
kung namhafter Künstler und einer Konzert' 
kapelle mit vollständig neuem Programm 
durchzuführen. Auch die Kapelle der Schutt 
polizei wird hierbei wieder ihre Weisen et' 
klingen lassen. Daß dabei auch wieder dli 
Bettlägerigen und Nichtgehfähigen, die in den 
Lazaretten bleiben müssen, betreut werden 
•Ist selbstverständlich. Dem Opfersinn hiesl' 
ger Geschäftsleute verdankt das Amt, daß el 
bei solchen Gelegenheiten eine erweiterte Bs-

treuung durchführen kann. 
Einen schönen Beweis von Spendenfreu-

digkeit erbrachten die Schüler und Schülerin 
nen der Volksschule 10. Sie sammelten an 
läßlich des Geburtstags ihres Schulleiters det 
Betrag'von 543 RM, den sie der NSDAP., Am 
für Kriegsopfer, für Stalingradkämpfer zu 
Verfügung stellten. Das Amt wird dies« 
Spende wunschgemäß für verwundete Solds 
ten, die bei Stalingrad gekämpft haben, zu 
Betreuung in den Lazaretten verwenden. Da 
Ami dankt für diesen Opfersinn, der beweist 
welch schöner Geist in dieser Schule be 
Schulleiter und Schüler herrscht. Wenn aucl 
die Kinder in der Schule so ihre Pflicht tun 
und Verständnis zeigen für d'e Opfer, die un­
sere Kämpfer draußen für die Heimat brin­
gen, dann muß der Sieg unser sein. 

W e r hat den V o r f a l l beobachten A m Donners­
tag, 1. A p r i l , gegen 15.50 U h r w u r d e auf der K r e u ­
zung Genera l -L i t zmnnn-St raße und Danzlger S t raß* 
eine Fußgüngerln von e inem K r a f t r a d m i t Bei 
wagen angefahren. Z u r gleichen Ze l t f u h r dort ein 
Kutscher mi t e inem Wagen, der m i t z w e i G r a u 
schimmeln bespannt w a r . Dieser Kutscher w i r d als 
Zeuge gesucht. I n seinem Interesse l iegt es, sich 
bei der Verkchrs-Unfa l l -Bere i tschaf t , Hauländer 
Straße 7, zu melden . A u c h d ie H a l t e r von G r a u -
achlmmelgcspannen w e r d e n aufgefordert , Nachfor ­
schungen anzustellen und das Ergebnis der be­
zeichneten Stel le mi tzute i len . 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf. 
In Brlelmarken beifügen. Rcchtsauskllnlte werden nicht er* 

teilt. Auskünfte unverbindlich. 
T. F. Ihre Frau bezieht dauernd Ihr volles Qcbalt, wen» 

Sie ein Jahr lang angestellt waren. Bis zu dieser Zelt er* 
hält sie dieses Gehalt nur so lange, wie lange Sie ange­
stellt waren. Z. ».: Wenn Sie sechs Monate gearbeltel 
haben, sechs Monate lang. 

Hier spricht die NSDAP. 
NSDAP.-Krelsleltung, Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Litt' 

mannstadt-Sladt. Umzugshalber ist die Dienststelle d('> 
NSDAP.-Krelslcltung, Amt für Volkswohlfahrt. Kreis Litt' 
mannstadt-Sladt, lür den Öffentlichen Verkehr ab Mittwoch, 
den 14. 4. 1943, bis einschließlich Sonnabend, den 17. *• 
1S43, geschlossen. Der ötlcntllche Verkehr wird In de! 
neuen Dienststelle, Qausstr. 3,.am Montag, dem 19.4. 1943, 
wieder aufgenommen. 

Og. Molsterhaus. Dienstag 19 Uhr Stabsbcsprcchung; 
20 Uhr Dienstabend lür alle Pol. Leiter Im Og.-Helm. Og.J 
Sadisenau. Dt. Frauenwerk. Mittwoch 19 Uhr Ocmelnscbalts-
abend Og.-Iletni, Schirrmelsterstr. 6. Erscheinen aller Mit' 
glieder Pflicht. Og. Hindenburg. Dienstag 19 Uhr Og.-Hcl» 
Dlenstappcll aller Pol. L., Walter und Warte NSV. und DAF« 

Lumpen, Knochen, altes 6 t f e n unö Papier 
Unsere Schuljugend als Altatolttrauhänder / Eifriger dann je „xuvnr hei dar Rache l 
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Schon vor einiger Zelt konnte über die Aus­
zeichnung von Schülern und Schülerinnen be­
richtet werden, die bei der Albstoffsammlung 
1941/42 besonders erfolgreich gewesen waren. 
Daß dies natürlich kein Schlußpunkt, sondern 
ein Ansporn zu weiterem Eifer war, zeigt sich 
alle Tage mehr. Vor allem von den Jüngeren 
Jahrgängen wird die Jagd nach Altmaterial a)6 
eine wichtige Aufgabe mit Leidenschaft be­
trieben. Und die Jungen und Mädel wissen, 
dank der Aufklärungsarbeit der Lehrerschaft, 
warum sie sammeln. Schon manche Haus­
frau war nicht wenig verwundert, wenn so 
ein Bürschleln Ihr auf die Frage, warum 
man denn die ausgekochten Knochen sammele, 
ein regelrechtes Kolleg hielt: daß aus Knochen 
doch Klauenöl gewonnen wird — einfach un­
entbehrlich für Torpedo« und a l l * feinmechani­
schen Getriebe, Uhrwerke usw., ferner Glyzerin 
zum Kühlen von Motoren und zur Herstellung 
von Sprengstoffen, dann technische Fette, 
Leime, Seife. — Tatsächlich sind Knochen, der 
scheinbar am wenigsten verwendbare Altstoff, 
einer der wichtigsten Grundstoffe für die deut­
sche Technik und Chemie. Aus den aus ihnen 

gewonnenen drei Hauptprodukten, nämlich 
Knoohenfett, Knochenmehl und Knochenleim,' 
können nicht weniger als 80 verschiedene Ein­
zelprodukte gewonnen werden. 

Deshalb begnügen sich die Jungen und 
Mädchen auch nicht damit, nur" die Haushalts« 
knodhen aus den eigenen Familien zu sammeln, 
sie holen sie auch aus den Nachbarnhäusern, 
in denen keine schulpflichtigen Kinder sind, 
fragen dabei nach Lumpen, Alteisen und Pa­
pier und sind damit gewissermaßen Altstoff­
treuhänder aller edhulkinderlosen Haushalte der 
näheren und weiteren Nachbarschaft. 

Viele Schulen hohen Großsammeltage ein­
gelegt, die besonders ergiebig sind. Dann „par­
ken" auf dem Schulhof Hunderte von Gefährten 
aller Art, beladen mit Altmaterial. Man wun- I 
dert sich dann doch, wo all daB Zeug noch her- I 
koanmL Es wird nur dem erklärlich, der die : 
Spitzfindigkeit und Hartnäckigkeit unserer 
Schuljugend kennt. Immer noch liegen in 
Bcken und Winkeln Altstoffe herum, die bei 
früheren Entrümpeluingsakt'ionen „vergessen" 
wurden. Man muß es nur verstehen, sie locker 
zu machen. 

t. E.-spott com v m Sporttödtttge Jugend Übt amti im Kriege 
F ü r d la aus kriegsbedingten G r ü n d e n ausgefal­

lenen Hal lenkampfsple le der H i t l e r -Jugend fand in 
S t u t t g a r t ein Hal lensportfest statt, an dem 
alch d ie Relchsbcsten, die zu einem Relchslehr-
gang zusammengefaßt w a r e n , betei l igten. D e r V e r ­
anstal tung w o h n t e n u. a. Relchsjugendführer A x -
m a n n und . Gaule i ter Relchsstatthalter M u r r be i . 
D i e Kampfspie le In der Stut tgar ter Btadthal le b i l ­
deten den Abschluß der sport l ichen Win te ra rbe l t 
der H J . und gewähr ten e inen e indrucksvol len E i n ­
b l ick tn den Leistungsstand u n d den Gesundheits­
zustand der deutschen Jugend i m v ier ten Kr iegs-
Jahr. 

Obergebietsführer D r . S c h l ü n d e r , der Chef 
des Hauptamtes IT in der Rclchsjugendführung, 

' t e i l t e in seiner Ansprache mi t , daß die Besten d ie ­
ses Leistungskampfes fast durchweg aus den lu f t ­
gefährdeten Gebieten s tummen und somit b e w e i ­
sen, daß neben dem prakt ischen Krlcgselnsatz auch 
die körper l iche Er tücht igung und Ausbi ldung der 
Jugend in vers tä rk tem M a ß e durchgeführ t w i r d . 
Entsprechend den Kriegsverhültnlssen, kündig te er 
eine Vere in fachung der sport l ichen Grundschule 
der H J . und eine vers tärk te Ausbi ldung der K r i e g s - / 
spor twar te a n , u m d a d u r c h ' e ine Ste lgerung der 
Brei tenarbel t und die Erha l tung des Leistungsstan­
des zu gewährle isten. D i e v o n D r . Schlünder ge­
gebene sport l iche Bi lanz weist aus, daß nach e in ­
jähr igem Bestehen der v o m F ü h r e r angeordneten 
Wehrertücht igungslager m e h r als 240 000 Jugend­
l iche eine vormi l i tär ische Er tücht igung er fahren 
haben. W e i t e r e L a g e r seien i m Entstehen begri f fen. 
Abschließend wies der Redner auf d ie bevorstehen-
die A r b e l t h i n , insbesondere auf den Relchs-
schwlmmtag und aut den Reichssportwettknmpf, 
der durch Schaffung eines Herbstsportwottkampfes 
noch eine erhebl iche Ausgestaltung e r fahren w i r d . 

Jugendmeister Im Boxen und Turnen 
D e n Abschluß der Relchsprüfungskümpfc b i l ­

dete d ie E r m i t t l u n g der Deutschen Jugendmeister 
i m ' B o x e n und I m Gerä t tu rnen . H a r l e und meist 
recht ausgeglichene K ä m p f e brachte das T u r n i e r 
der Boxer , das tn zehn Gewichtsklassen d u r c h ­
geführt w u r d e . I n d ie Er fo lge te i l ten sich die Ge­
biete H a m b u r g , Mi t te le lbe , Kurhcsscn und Mosel ­
land m i t Jo zwei , Hessen-Nassau und West fa len -
Süd m i t Je e inem Sieger. U n t e r den r u n d 60 N a c h ­

wuchsturnern erwies sich, w i e nach den G r u p p e n ­
ausscheidungen zu e rwar ten war , der Münchener 
R. M a l e r (Hochland) als der Beste. A ls sein 
schärfster Gegner erwies sich M a a s s e n (Düssel­
dorf ) , der schließlich Punktgle ichhei t m i t dem 
B a y e r n erzwang, da diesem die letzte Ü b u n g des 
Zehnkampfes nicht ganz gelang. So w u r d e der T i ­
te l Deutscher Jugendmeister zwe imal vergeben. 
D i e Rangliste der zehn Besten hat folgendes Aus- / 
sehen: 1. R. M a l e r (Hochland) und Maassen (Düs­
seldorf) Je 183 P.; 3. Wi lczek (Düsseldorf) 181 F . ; 
4. Wor le i tsch (Pommern) und Rode (Düsseldorf) Je 
180,5 P.; 6. Richter (Sachsen) 179,5 P.; 7. W i n t e r 
(Ostpreußen) 175,5 P.; 8. Engler (Baden) 174,5 P. 

Vereinsmannschaftswettkämpfe der Frauen 
U n t e r der Lei tung von Kre ls f rnuonwart ln P a n ­

d e l - n i m m t das Frauenturnen I m Kre is L i t z m a n u -
stadt w ieder einen beacht l ichen Aufschwung. So 
hatten sich Jetzt f ü r die Verelnsmunnschaftswett -
kämri fo a l le in Im Stadtkreis acht Mannschaf ten 
gemeldet, die diese K ä m p f e In F o r m eines 4- bzw. 
5-Knmpfes durchführ ten . D i e besten Mannschaf ten 
w e r d e n a m k o m m e n d e n Sonntag 4n Posen an den 
Gauentscheidungskämpfen m i t den Siegern der 
andern Kreise des Warthcgaucs te i lnehmen, und 
zwar d ie Mannschaf ten der T u r n v e r e i n e Elche, 
K r a f t und der T S G . 07 Li tzmannstadt . — D i e E r-
g e b n l s s e der Kre iswet tkämpfe w a r e n : V i e r ­
k a m p f : 1. T v . E i c h e 55 P., 2. T v . K r a f t 54 P. — 
F ü n f k a m p f : 1. T v . K r a f t 111 P., 2. T S G . 07 I . M> 
110 P., 3. T S G . 07 I I . M . 105 P., 4. T v . E lche 104 P. 

Fortschritte des Kindcrturnens im NSRL. 
Das vom verstorbenen Rclchssportführer be ­

sonders geförderte und als sehr wicht ige Er ­
ziehungsaufgabe betrachtete K i n d e r t u r n e n hat in 
den Re ihen des N S R L . auch hier in L l t z m a n n « 
S t a d t we i te re Fortschr i t te gemacht. U n t e r L e i ­
tung von Gaufachwar t ln P i e p e n b u r g (Posen) 
und K r c i s f i ß u e n w a r t l n P a n d e r (Li tzmannstadt) 
fand kürz l i ch etn Lehrgang statt f ü r Übungslei te­
r innen , an dessen prakt ischen Te i l Uber 150 K inder 
te i lnahmen. F i l m v o r f ü h i u n g e n , Liederslngen usW. 
ergänzten die wer tvo l le A r b e l t an unsern Jüngsten, 
d ie von den deutschen E l te rn I m m e r mehr und 
mehr geschätzt w i r d . 
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AUS Htm IROTTHRTNIM STÄNÖIGE KONTROLLE MIT ÖCM SCHICNCN*ÄUTO 
Ein „kleiner Aussichtswagen" der Reichsbahn lür Tielsicht / Folge der östlichen Weite Gauhauptstadt 

gg. Der 250 000. Gast im Ausstellungsdort. 
Am 8. Apr i l konnte die segensreiche Ein­
richtung des Posener Ausstellungsdorfes am 
Rande unserer Gauhauptstadt, das bekanntlich 
50 zweckmäßige Einzelhäuser enthält, sein ein­
jähriges Bestehen begehen. In dieser Zeit 
konnte das Dort, das bei der allgemeinen Knapp­
heit an Ubernachtungsmöglichkelten sehr stark 
besucht wird, bereits eine Viertelmil l ion Be­
sucher zählen. 250 000. Gast war ein augenver-
sehrter Kriegsteilnehmer, dem die Stadt ein 
Erinnerungsgeschenk überreichen ließ. 

gg. Gruppenluftschutzschule Jetzt In Schwa­
ningen. Die Gruppenluftschutzschule der RLB.-
Gruppe I I Wartheland hat ihren Umzug aus 
den vorläufigen behelfsmäßigen Räumen ln 
Posen in ihr eigenes Dienstgebäude in Schwa­
lingen vorgenommen. Diese Schule dient der 
Einweisung und Ausrichtung führender Männer 
und Frauen auf dem Gebiete des Luftschutzes. 

Ilahrt, Kreit Llis-
Dlcnststclle der 

ihrt, Kreis Lltz' 
ehr ab Mittwoch 
bend. den 17. 4-
ehr wird in der 
dem 19. 4. 1943. 

Itebsbesprcchung;I 
m Og.-Helm. 0g.° 
hr Gemeinschaft**,' 
helnen aller Mit-
19 Uhr og.-Hclra 
e NSV. and DAF. 

>apter 
dar Rache 

Kutno 
gt. Das Fünffache des Vorjahres gesammelt. 

Das endgültige Ergebnis des Sammeltages d^r 
Wehrmacht für das Kriegs-WHW. ergab den 
Beweis, daß auch die hiesige Bevölkerung beim 
Ruf des Führers zum totalen Kriegseinsatz und 
z u r Opferbereitschaft nicht zurückstehen 
Wollte. Es wurde an den beiden Tagen die 
stattliche Summe von 40 000 RM. aufgebracht, 
ein Ergebnis, das sich um das Fünffache gegen­
über dem Vorjahre gesteigert hat. Die Kutnoer 
Bevölkerung rückt damit an eine der ersten 
Stellen im Warthegau hinsichtlich der Sammel­
tätigkeit und zeigt ihre enge Verbundenheit 
mit Front und Heimat. 

Hermannsbad 
sk. Der Frühjahrsgeländelaul 1043 der HJ. 

wurde am vergangenen Sonntag mit guten Er­
folgen im ganzen Bann Hennannebad durchge­
führt. Gl eichzeitig war der Frühjahrsgeländelauf 
der Auftakt zu dem jetzt beginnenden Lei­
stungskampf der Hitler-.'ugend. 

sk. Den Kurpark-Storch totgebissen. Der 
Z a hme Storch des Kurparkes, der Liebling 
a'Jer Kurgäste, Ist von zwei wildernden Hun­
den zerrissen worden. Die Kurverwaltung tet 
bemüht, einen Ersatzstorch zu beschaffen. 

Hohensalza 
W. Bezirksinnungsmeisterin ernannt. Ober­

meisterin der Putzmacherinnung für die Regie­
rungsbezirke Hohensalza und Posen, Auguste 
Müller, wurde zur k. Bezirksinnungsmeisterin 
für den Reichsgau Wartheland bestellt. 

Mogflno 

^J8 B ü r germeister nach Tremessen. M i t 
Wahrnehmung der Geschäfte des Bür-

Es liegt in der Natur 
des weiten Ostraumes 
zwischen Weichsel und 
Warthe, daß wie die Kon­
trollorgane der Straßen 
und Wege auch die der 
Reichsbahn keine „Nor­
malstrecken" nach Alt­
reichsbegriffen zu ver­
stehen haben, sondern 
eben Entfernungen öst­
lichen Ausmaßes. Kein 
Wunder, wenn also hier 
an dio Stelle der bekann­
ten Draisine, des Trot-
mobils auf den Gleisen, 
ein Motorwagen, ein 
„Schienenzepp" im Klei­
nen, trat. Und daß dies 
motorisierte Fahrzeug tat­
sächlich vonnöten ist, 
mag daraus zu ersehen sein, daß beispielsweise 
das Reichsbahn-Betriebsamt Litzmannstadt rund 
300 Kilometer Gleisstrecke ständig unter Kon-

Die Dies'el-Molordralslne (Aufn. [JJ; Befi) 
nach allen Seiten freigeben. Man hat es folglich 
mit einem „kleinen Äussichtswagen für Dienst­
gebrauch" zu tun. 

Der das ganze „Schienenauto" überragende 
gläserne Aufsatz ist lediglich das Auge des 
Fahrers, der hier hinten über dem Motor sitzt 
und den Wagen steuert, so daß der oder die 
Kontrollbeamten sich ganz auf ihre schienen­
prüfende Arbeit beschränken können. 

Auch dieser rot-weiße Motorwagen ist so­
mit ein Bestandteil der wichtigen Verkehrs­
sicherung bei der Reichsbahn, und Insofern 
nimmt auch die Allgemeinheit sein Vorhanden­
sein mit Dankbarkeit und Interesse entgegen. 

Kn. 

Polln alo Vcrbrccher=Häuptllng 
Eine gefährliche Verbrecherbande machte 

Ende 1941 und im Jahre 1942 Leslau unsicher. 
Die Anführerin derselben war eine Frau, die 
Polin Helene Knopp aus Leslau, die bereits 
ganz erhebliche Vorstrafen aufzuweisen hatte, 
in ihrer Gefolgschaft befanden sich die Polen 
Stanislaw Krziminski und Zygmunt Masta­
lerski aus Leslau, die ebenfalls ein recht er­
hebliches Strafregister hatten. Noch zwei wei­
tere Frauen beteiligten sich als Mitläuferinnen. 
Die Bande stahl in fortgesetzten Einbrüchen 
alle möglichen Gegenstände, unter anderem 
Geflügel. Am 5. 10. 1942 verübten' die Knopp 
und der Mastalerski einen Einbruch in ein 
Lager der NSV., wobei sie eine erhebliche 
Mengen von Kleidungsstücken und Wäsche ent­
wendeten Zweimal brach die Knopp' mit einer 
weiteren Mittäterin in die Räume der NS.-
Frauenschaft in Leslau ein. Dort stahlen sie 
unter anderem ebenfalls Kleidungsstücke, 
Kurzwaren und eine Nahmaschine. Die letz­
tere verkauften sie an eine p o l i n Helene Bleich 
aus Leipe, eine ausgekochte Hehlerin, die über 
einen größren Abnehmerkreis verfügte. Das 
Sondergericht Leslau verurteilte die Knopp, 
Krziminski und die Bleich &ls gefährliche Ge­
wohnheitsverbrecher zum Tode. .Mastalerski 
bekam sechs Jahre Straflager und die beiden 
Mitläuferinnen 2V: bzw. 2 Jahre Straflager. TJ. 

Brest-Kujawien 
ge. Der Amtskommissar endgültig ernannt. 

Der bereits seit November 1940 aus dem be­
kannten Fliegerstädtchen Gersfeld (Rhön) nach 
hier abgeordnete Amtskomraissnr D a m m ist 
hier endgültig als Amtskommissar bestätigt 
worden. Landrat S t ä b e r (Waldrode), der jetzt 
auch vertretungsweise die Verwaltung des 
Kreises Leslau leitet, überreichte bei einem 
Betriebsappell die Ernennungsurkunde. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 

der k. 

der™--6!-8-"8 - d- e r Nachbars\adrTVemessen wurde 
tragt 

Der zuständige Bahnmeister erstattet Bericht 

trolle zu halten hat. DaB dies nicht ohne Motor­
kraft möglich ist, leuchtet ein. 

Wenn der „kleine Schienenzepp" losrattert, 
dann ist dies bahnmäßig gleichbedeutend mit 
der Fahrt eines Zuges, denn auch diese Kon-
trollbefahrung des Banndammes erfordert 
ebenso heruntergelassene Schranke wie an­
dere Sicherungsmaßnahmen; vor allem müssen 
auch vorher die Fahrzeiten der Motordraisine 
festgelegt werden, belegt sie doch genau so 
das Gleis wie etwa ein normaler Güterzug. 
Ja, sie muß zwischen zwei Zugfolgen geschickt 
eingeschoben werden. 

Einer der Zwecke dieses Kontrollwagens, die 
Uberprüfung des Oberbaues, bedingt eine gute 
Sicht- auf dem Bahnkörper, also eine Tiefen­
sicht. Aus diesem Grund ist er auch niedrig 

der hios.ge Kreisinspektor Symanowski beauf- gebaut und hat im Vorderbau, der sechs Perso­
nen faßt, ringsum Glasfenster, die den Blick 

oe. Die Herrichtung der Kreisberufsschule 
als Zweigschule von Lentschütz in den Räu­
men der ehem. Heinrich-Schlösser-Schule geht 
hier rüstig weiter, e o daß bald auch diese 
Schulunterkunft ebenso zweckmäßig wie an­
sprechend sein dürfte. 

Osorkow 
rd. Wohnungen werden bezugsfertig. Von 

den insgesamt 40 im Bau befindlichen Wohnun­
gen der geschlossenen Siedlung für Reichs­
und Kommunalbedienstete sind zwanzig so 
weit fertiggestellt, daß sie im Laufe der näch­
sten Monate bezogen werden können. 

rd. Bahnanschluß bis zur Gemüsesammel-
stelle. Bekanntlich stellt die Kleinbahn Lent­
schütz—Osorkow den südlichsten Gipfel des 
kujawischen Schmalspurnetzes dar, das im 
Ersten Weltkrieg von deutschen Eisenbahn­
pionieren aus den verschiedenen Rübenbahnen 
in Kujawien durch Querverbindungen ge­
schaffen wurde. Auf diese Weise reicht also 
dieses rund 450 km lange Kleinbahnnetz • bis 
vor die Tore von Litzmannstadt. Der Endpunkt 

dieser Kleinbahn lag bisher hier recht un­
günstig abseits vom Stadtkern, was besonders 
für die Güterverladung beschwerlich war. 
Nunmehr wird durch Begradigung die Klein­
bahnstrecke im Stadtbereich, wodurch erheb­
liches Schienenmaterial frei wird, bis zur Ge­
müsesammelstelle am Stadteingang von Litz­
mannstadt her verlängert, so daß die anfal­
lenden Erzeugnisse nicht mehr — wie bisher 
— am früheren Endpunkt des Schmalspurnetzes 
auf Gespanne oder Autos verladen zu werden 
und der Sammelstelle zugeführt zu werden 
brauchen, sondern direkt aus den Waggons 
an Ort und Stelle entladen werden können. 
Eine weitere Verbesserung bezüglich der Gü­
terbeförderung in der Stadt wurde in nächster 
Nähe der neuen Entladestelle auch für die 
Litzmannstädter Elektr. Zufuhrbahn geschaffen, 
indem dort ein Entlade- und Abstellgleis an-
ge'egt wurde. Der „Güterbahnhof auf 
offener Straße", gerade im Stadtmittelpunkt 
gegenüber dem Gemeinschaftssaal, der den 
Straßenverkehr sehr beeinträchtigte, fiel damit 
weg. 

T H E A T E B 
Städtische HUhnen, 
Theater Moltkostraße. — Dienstag, 
den 1«. 4., 19.30 Uhr KdF. 7 Aus­
verkauft „Liebe ln der Lerchen-
Rasse". - Mittwoch, 14. 4.. 19.80 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf „Saison in 
Salzburg". — Donnerstag, IS. 4., 
10.30 Uhr D-Mlfito Freier Verkaut, 
Gastspiel Mar i n Lorch , Berlin 
„Saison In Salzburg". - Freitag, 
i 6 - 4-, 10.30 Uhr E-Miete Frelor Vor-
"Our „Die lustige Witwe". 
Kummer8piele.Genernl-Litzmann-
Straße 21. _ Dienstag. 13. April, 
1IU10 Uhr KdF. 10 AuBVorknuIt 
--FrUhstUck um Mitternacht". — 
M i t t w o c h , 14. April 19.80 Uhr 
"-Miete Ausverkauft „Einen Som­
mer lang". — Donnerstag, IS. 4., 
18.30 Uhr Ausverkauft „Einen Som­
mer lang". — Freitag. 18. 4., 19.80 
Uhrwehrm -Vorst. „FrUhstUck um 
^ t e r n a c h t " . 

Mal. König- Holnrloli-Strafe 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr „Eine Nacht 
Im Mal " ••• mit Marika Rökk und 
Viktor Staal 

Gloria, Ludondorllstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.30 Ubr 
Ball — Kleinod der SUdsee"." 

Mlmosa, Busohlinle 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „Am Beldenen Faden" '* 
Muse, Breslaüer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Weißer Flieder 
mit Hannelore Scliroth, Hans Holt 
u. a. 

Werkietutfen: Die Arbeitskreise tür 
Zeichnen und Malen, Volkstümliches 
Werkschaften (Basteln usw.) und Plaitl-
ichei autelten (Modellieren) nehmen 
noch Teilnehmer aul. Meldungen sofort 
abgeben. 

A L L G E M E I N E S 

Wer kann einer jungen Schwester Unter­
richt Im Akkordeon-Spielen geben? 
Schwester Maria Olstowskl, Lltzmann­
stadt, Reserve-Lazarett 3. 

Palladium, Böhmische Llnlo 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Die Jul lka" mit Paula Wessely, 
Attila Hörblger. 
Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „Hab mich 
lieb** mit Morika Rökk, Viktor 
Staal. _ _ 

Deutsche Frauonl Besucht die Säug-
lingsptlcgekurse des Deutschen Frauen­
werkes in der MUttcrschulc, Spinnlinie 
243a. • Beginn In 14 Tagen / 3 Wochen. 
Meldung In der MUtterschule, Spinnllnlc 
243a, Fernruf-Nr. 182-48. 

O F F E N E S T E L L E N 
Erfahrener Kaulmann lür die Betreuung 
unserer Zweigniederlassung «olo» ge­
sucht. Ausführliche Angebote mit Gc-
h^t»j in«£rj l rhpn_ unter 8754 LZ. 
Buchdruckercliachmann, der einen Be­
trieb selbständig leiten kann und mit 
der Kalkulation vertraut I l t , zum sotor-
tiKen Antritt gesucht. Ang. 8500 an LZ. 

B I L M T H B Ä T E « 

I Mm 

' J"K'>ndl| C | l e lugelaseen, • * ) «bor 14 J. 
~iSLSJlj»«eii. *** ) nicht, -.ngela-sen. 

I . I ' . m ( J A 8 ' N O , AdolI-Httlor-Strnllo«7. 
ß uii 1 7- 1 !> und 20 Uhr „Andreas 
ftehlüter". Ein Spitzenfilm der 
i c ' 1

P r f l in Erstaufführung, mit Heln-
m . . I « }} George, Olga Tschochowa. Do-

Ä S n e - r Ä ^ t , Theodor Loob . Keine 
äste. A ls sein • ""Onischnn VnrhRstnllnno'en. 
s s e n (Düsscl-
elt m i t dem 
tte Obung des 
w u r d e der T l -
•nnl vergeben, 
folgendes Aus-
Mansscn (Düs-
eldorf) 181 P.; 
(Düsseldorf) Je 
P.; 7. W i n t e r 

l en ) 174,5 P. 

der Frauen 
m w a r t l n P a n -
rels L l t z m a n o -
ufschwung. 8o 
tnnsehaftswett-

Mannschat ten 
i eines 4- bzw. 

Mannschaf ten 
Posen an den 

Siegern der 
l lnehmen, und 
ereine Elche, 
dt. — Die E r -
w a r e n : V i e r -
K r a f t 84 P. — 
T S G . 07 I . M . 

v. E lche 104 P-

im NSRL. V 
por t ion ie r be - j 

wicht ige E r - I 
turnen hat in 
L i t z m a n n -

it. U n t e r L e i - | 
b ü r g (Posen) 
Ll tzmannstadt) 
Ir Ubungslcl te-
iber 150 K inder 
lersingen usW- i 
«sern Jüngsten, 
ner mehr und 

klonischen Vorbestellungen 
£ a » l to l . Zlethenstraßo 41. 15. 17,45 

•-') Uhr. Erstaufführung. „Einmal 
S e r »ob© Hergott s e i n ' ' m i t 
1 «n*i Moser, Irene Meyendorff. Neuc-
?J,0 Wochenschau. Vorvorkouf an 
yj-C2Ji!agcn 12 Uhr. 
*üruiut. Sehlugeterstraßo 04. 14.30, 
I J ' W und 20 Uhr. Eretnuiruhning 

{."es Terra-Fllms nach der Komödie 
vn„ i Majestät Gustav Krause" 

Eberhard Foorster „Der Se-
U R ^ ' e l " mit Otto Wornlcko, Hll-
lieiir * G | ,ethe. Werner FUtteror und 
jg jjjWeih. Vorverkauf werktags 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Vom 
Else belrolt, 2) Tanz und Akro­
batik, 3) Kuropu-Maguzlii 114, 4) 
Sonderberluht 605, ü) Neueste 
Wochenschau. 
Pabianice — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr (lür Deutsche) „l iheinlscho 
Hruut lahr t " " * mit Leo Peukort, 
Jupp Hussels. Luole Englisch, lr-
mlngard Schreiter 
Zdunska Wola, "CMBDLELHAIIB 
wochentags um 17 und 10.30 Uhr 
„Nanette". *** 

Malermeister, die ihren Betrieb aufge 
ben, finden Anstellung als Baustcllenlel 
ter bei Beyer & Co., Malerelbctricb, 
Dresden A 24. Zwickauer Str. 62. Ar­
beitsstellen Im ganzen Reiche und Im 
Ausland. 

War erteilt Nachhi'lc in Mathematik u. 
Deutsch Schülerin der 3. Obcrschulklas-
•e? Angebote u. 8738 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Mühl. Zimmer mit Bad Im Zentrum der 
Stadt an einen alteren soliden Herrn ab 
sofort abzugeben. Zu besichtigen von 
15—18 Uhr im Texttlwarcngeschittt 
MelsterliausstraBe 51 . 
Mühl. Zimmer an alleinstehenden Herrn 
zu vermieten. Angebote u. 8502 an LZ. 
tellmabl. Zimmer an ältere kinderlose 
Dame zu vermieten Qnclsenaustraßc 
22, W. 1. 

Verkaute neuen Innenpclz, kurz gescho­
ren. 300 RKL ;__ZletliejistroJ^ 
Zu verkauten: bunter Kacheloten mit 
Rohr 85,—, Staubsauger 110 V 75,—, 
Spltzcnclnsatz tür 8 Kissenbezüge 40,—, 
eleg. Damenhut 15,—. Zu erfragen' 
Fernsprecher 110-41. 

V E R L O R E N 
Haushaltsausweli der Wanda Gclsler, 
Lltzmannstadt, Adoll-Hltler-Straße 5 1 , 
W. 14. verloren. 
Braune Lederhandtasche zwischen Galko-
wek und Andreasfclde. Inhaltig Kleidcr-
karten, Ausweise u. a. der Erna, Peter 
Kunde, verloren. Gegen hohe Belohnung 
beim Gendarmerieposten abzugeben^ 

M I E T G E S U C H E 

Raucherkarte auf den Namen Oskar Will 
7. 4. 1943 verloren. Gegen Belohnung 
SchlagelerstraBe 79. W. 19. abzugeben, 

Te-tllgroflhendlung Danzlg, allrcnom., 
sucht lür sofort einen seriösen Einkäu­
fer lür Baumwollwarcn, Seiden u. Klei­
derstoffen gegen Provision. Zuschritten 
unter A 1868 LZ^ 

' \ / p u a M S T A L T U N G E N 

11nn'"lUo, MclHtorimusstraUo 71. 
P i „ L 7 - 1 5 U. 20 Uhr Letzte Tage. 

Borti tytlaer m«4 DIR"- * Ein 
Aih" n ; I '»m mit Lizzi WaldmUUcr, 
fi . h R,L Mutterstook, Gretho Wolser, 
ül„° I Platte. WoohenBohau nach 
|^-J l i» 'Pt i l lm. 
l i f ' I S 1 - . Adolt- Hitler-Straße 108 

machen 
iktor 

PWa. Goorg Thomalla i i . a. 

taLu?.0 20 Uhr „Wi r mac! 

AüJ >.Sr>„ • "usdiliule 123.17.30 u. 20 Uhr 
Mu^'ner l lebe" ••* mit Winnie 
W , i H 8 ' OWo Wilhelm Fischer, Sieg-
V'hf »reuer u. a. Täglich um 15 
< r siadtiuuslltantoii" ' 
14.1)0°•^Selilagüterstr. 55. Beginn 

Unsere U-Boote und Ihre Erfolg«- Arn 
Dienstag, dem 13. April. 18.30 Uhr in 
der Sporthalle Im Hiller - Jugend • Park, 
Litzmannstadt, spricht der übcrmaschi-
nist Trinks, Träger des Deutschen Kreu­
zes in Gold, Uber seine 18 Fcindtahrten 
und Versenkung von 180 000 BRT.. sn 
denen er beteiligt Ist. Erwachsene und 
Jugendliche sind eingeladen. Eintritt 
kostenlos. 

Selbitlndlger Maschinenkonstrukteur u. 
flotter Zeichner für die Abendstunden 

fesucht. Angebote u. 8388 an LZ. 
Ür Landwirtschall bei Alcxandrow 

suche Arbeiter mit Oartcnkcnntnlsscn 
mit Kost und Logis. Näherei beim 
Hausmeister, Adoll-llltler-StraDe 105. 
Deutsche Kontoristin, mit allen BUroar-
bellen vertraut, Stenogratle und Schreib­
maschine, für kaufm. Büro sofort pt-
lucht. Ang. mit Unterlagen u. 8753 LZ. 
Wir suchen für unseren Betrieb Konto-
rltt(ln) für Lohnbuch und Büroarbeiten. 
Angebote u. 8506 an LZ. erbeten. 
Röntgenarzt sucht Sprechstundenhilfe 
mit Maschineschreiben. Angebote unter 
8767 an die LZ. 

V OLKSBILDUNGSSTÄTT E 

Heb.« I 7 " 8 0 Uhr- „Die heim-
Von ,. t" -U.Iin" * " nach dorn Hornau 
]ltin.ii U S° M a r ' a Kritz mit Martho 
Hürti ' Wc-11 Albach-Retty, Paul 
1380 ^ u " *• Kartenverkauf ab 

\v w ! ' 0 ' ° 8 t l a n t l t l i e h t e r . Beginn 
wochentags 17 U. 20 Uhr „NANUU" . 

Lltzmannstadt. MeliterbausstraSe 04, 
Fernruf 123-02. 

Kulturlllmbühne: Am Mittwoch, dem 
14. 4. 1943. 20 Ubr. Im OroBcn Saal. 
Wir zeigen: „Wallänger In der Antark­
tis." Ein lehenswerter Film vom wieder­
erstandenen deutschen Wallang. Aul 
Fanglahrt mit dem Waltangschill. Inter­
essante Aufnahmen.- Eintrittspreis 50 
Rpf., mit Htlrerkarte 30 Rpf. 
Musikschulabteilung: Neuanmcldungen für 
das Sommerhalbjahr werden entgegenge­
nommen. Lehrgänge für Anfänger und 
Fortgeschrittene (Einzel- und Gruppen­
unterricht) ln Gesang, Klavier, Streich-, 
Holzblai- und Zupfinstrumenten und Mu­
siktheorie. — Splelgemelnschalt: Laien­
musikern i l t hier Gelegenheit gegeben, 
Im Zusammemplel unter Leitung eine; 
erfahrenen Musiken Ihre Kenntnisse zu 
erweitern. — Arbeitsgemeinschaften: 
1. „Oeschlcbte der deutschen Musik Im 
europäischen Raum". Uber die abend­
ländische Musikkultur In Wort, Ton und 
Bild. 2. „Allgemeine Musiklehre I" , für 
Teilnehmer ohne Kenntnisse, 3. „Allge­
meine Musiklehre I I " lUr Fortgeschrit­
tene. Der Arbeitskreis lür „Tanz in der 
Gemeinschaft" (von Gymnastik künstleri­
scher Art zur gestaltenden Bewegung) 
nimmt noch Teilnehmer an. 

FUr Verlagerung einer Produktion von 
Arznei- und Nährmitteln von Weltruf 
Koch- und Trockenanlage gesucht. Der 
Betrieb rauB die Aufarbeitung pllanz-
llcher Rohstoffe zu Vitamin-Konzentraten 
ermöglichen. Evtl. Beteiligung nicht aus­
geschlossen. Fachkrätte sind vorhanden. 
Oetl. Angebote erbeten unter B. M. 2432 
an die Midag Mltleldcutsdic Anzeigen 
Gesellschalt, Bielefeld. Bismarckstr. 2. 
Mühl. Zimmer, Stadtmitte. lUr solort ge-
lucht. Angebole u, 8516 an LZ. 
Ein «DER zwei gut möblierte Zimmer, 
möglichst Stadlmitte, von solidem Hewn 
gesucht. Angebote u. 8512 an LZ. 
Ingenieur, solide, sucht dringend gut 
mobl. Zimmer in gutem Hause. Prels-
ongebote unter 8504 an LZ. 
Landaufenthalt tür 1—2 Erwachsene u. 
2 Kinder In der Nähe Lltzmannstadt! 
lUr den Sommer gesucht. Mögl. Wald 
und Badegelegenheit. Volle Pension. 
Angebote unter 8501 an LZ. 
Out möbliert-« Zimmer mit Badbenutzung 
in guter Lage fUr sofort geiucht. Angc 
böte unter 8768 an LZ. 

Kontoristin lür die Lohnbuchhaltung und 
lonst. kaufm. Arbelten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Sprachkenntnissen, 
für sofort oder später gesucht. Knud-
sen & Co., 0. m. b. IL, l^dpiltnlnefl-
fabrlk, Lltzmannstadt. Melsterhausslr._4(L 
Suche Schneiderin zum Andern von Oar-
derobe. Angebote u. A 1853 an die LZ. 

V E R T R E T E R 
Einkaufs-Vertreter, fachkundig und bei 
der Litzmannstädter Teztll-Industrle gut 
eingeführt, wird von groOem Einkaufs­
konzern In Ost-Deutschland gesucht. Gell. 
Angebote unter A 1859 an LZ. erbeten. 

Berufst. Dame sucht möbl. Zimmer In 
gutem Haute. Eigene Bettwliche, An­
gebote unter 8755 an LZ. 
Out mihi. Zimmer mit Bad, mögl. Stra­
ßenseite, Nähe der Hcrmann-QBring-Str 
sofort gesucht. Angebote unter 8417 
an die LZ. erbeten. 
Out NIE tu. Zimmer von I l t . berufstätig 
Herrn gesucht. Angeb. u. 8514 an LZ 

Verloren eine schw. Handtasche mit Per 
sonalauswcls. Umsiedlerkarte nebst Ur­
kunde und LagcrpaB auf den Namett 
Oertrud Wasznor von Andrzelow bis La­
ger Hirschberg. Gegen Belohnung abzu-
geben: Hirschberg. Schreibstube. Block 5. 

Stadtische Bühnen 
F r e i t a g , 16. April, 10,30 Uhr. 

E-Mlete, Freier Verkaul 

Gastspiel 
M a r i o L e r c h , Ber l in 

als Grul Danilo in 
„Die lustige Witwe" 

Gastsplelprclse I 

Vierte Reichskleiderkarte au! den Namen 
Theodor Dekert verloren. Gegen Bcloh-
nungabzuR. Horst-Wessel-Str. 100. W. 37. 
Vierte Rcichskleldcrkarte aul den Namen 
Karl Hensch 6. 4 1943 verloren. Gegen 
Belohnung abzugeh. Busdilinie 40, W. 82. 
Ausweis der Deutschen Volksliste, rot, 
und eine Genehmigung tür Führung eines 
Frlsetirgcschältes auf den Namen Josef 
Kenschltzkl verloren. Ocgen Belohnung 
abzugeben Mark-Meißen-Straße 26. W. 
13, oder KBnlg-HelnrlchStr. 15. Friseur-
g es ehält. 
Schwans Handtasche mit Kcnnkartc 
2 Klclderkarten. FUrsorgcauswell, I i i 
berne Uhr sowie etwa 20 RM., Haus 
haltsauswcls, 4 Raucherkarten der Eu-
genie. Dieter Pradel sowie Herbert Pra-
del, Ella Wllke. Lltzmannstadt. Polka­
weg 1, verloren. Gegen Belohnung ab­
zugeben aul obige Anschrllt. 

Europa-I 

G E F U N D E N 
Vor längerer Zelt Fotoapparat Im Ernäh­
rungsamt liegengelassen. Abzuholen 
Danzlgcr Str. 65, Bezirk 26. 

E N T L A U F E N 

W O H N U N G S T A U S C H 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhaltungsarbelten, Buchabschlüsse, Be­
triebsabrechnungsbogen, Kostensenkung 
werden von erfahrenem Bilanzbuchhaltcr 
stundenweise ausgeführt. Atischritten 
unter 8505 an LZ. 

Tausche geraum. Wohnunir, 3 .Zimmer 
und Bad, Buscbllnle, gegenüber Schlage-
terstraße, gegen 2 Zimmer, Küche, in 
gutem Zustande. Angebote Stadt. Was-
serwerk. Schlageteritraße 123. 
Sonnige 3-Zlmmer-Wohnung ohne Bad 
gegen 4—6-Zlmraer-Wohnung Nähe Was-
scrring. zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 8757 an LZ. 
Tausche 2 große Zimmer und KUche mit 
Bequemlichkeiten gegen 2—3 Zimmer In 
Erzhausen. Angebote u. 8528 an LZ. 

Lohnrechncrln sucht entsprechende Stel­
lung; Angebote 8765 LZ. 
Suche tUr sofort Stellung in der Flel-
schcrelbranche. FrUher selbständig, letzt 
Vertretung. Angebote u. 8764 LZ. 
Bllanzbuohhalter sucht stundenweise Be­
schädigung. Angebote n. 8498 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Unterricht in Mathematik und Physik im 
Rahmen der 6. und 7. Klasse der Obcr-
ichuie gesucht. Ellangebote unter 8756 
an LZ. erbeten. 

V E R K A U F B 
Schrankkommod«, Tisch, Sessel, Hocker, 
2 Holzbettstellen mit Autleger und Keil­
kissen lind zu verkaufen Melsterhaus-
straße 39. W. I I a . 
Holzbett mit Matratzen, kaum benutzt, 
120 RM., Gaskocher mit Bügclelscncr-
hitzer, 18 RM..- zu vcrkaulen Von-Plet-
tcnbferg-SlraCi- 29/6. 
Zwei Jagdwagen, Je Wagen 700 RM., 
ein viersitz. Kutschwagen mit gutem 
Ledcrausschlag, 750 RM., sofort zu ver­
kaufen. Angebote unter Papierhandlung 
Alfred Schulz, Leslau/W., Hermann-Qti-
ring-Straße 5. 

Schälerhund, braun, mit weißem Kragen, 
31 . März entlaufen. Der Hund Ist im 
Maulkorb . und besitzt Registriermarke 
Nr. 2486. Oegen Belohnung abzugeben 
Lltzmannstadt. Ziethenstraße 93, W. 1 . 

Z U G E L A U F E N 
Wolfshund zugelaufen. 
straBe 16. 

Abzuholen Damm-

ErstauflUhiung 
eines 

Terra-Fllms nuch der Komödie 
„Seine Mateslut G ustav Krause" 

von Eberhard Eoerster 

Otto Wernlcke, Hildegard 
Grethe, Werner FUtterer 

und Roll Weih. 
Anfangszeiten: 14 30, 17.15, 20 Uhr 

Vorverkauf Werk tag» 12 Ubr, 
nonufar-e I0JKI l'l.r-

Zugelaufen Irischer Setter (HUndln). 
Oegen Erstattung der Unkosten abzuho­
len König-lielnrich-SttaBe 37/37. 

V E R S C H I E D E N E S 
Schottischer Tirrler, Rüde, zum Decken 
dringend gesucht. Ellangebote aa Frau 
Ute Tippmann. Kalljch/Wartheland, Pll-
sener Straße 9. 
Brutelor von Leghorn-Hühnern gibt lau­
fend ab gegen Bezugschein vom Reichs­
nährstand und Lieferung der Verpackung 
oder Sclbstabholung, Outsverwaltuug 
Schöntlleß, Kr. Schleratz, der Bauernslcd-
lung Kallsch, Q. ni b. 11 . Post Brzeznlo, 
Ruf Schieratz 141, Bahnstation Schleratz, 
Betriebsleiter Vogt. 
Größere Lohnaultrlge In unelastischen 
Hosenträger- und Gurtbändern usw., 
18—40 mm breit, zu vergeben. Ange­
bote mit Mengen- und Preisangaben 
unter A 1864 an LZ, 

Glasgespinst-
Baumatten 
naustoilgroBhandcl 
Kallsch 

Werner Twele KG. 
Kallnch 
Iniisbrucker Straße 8 
Ruf 402 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 
LANDBEDARF 
I n h . P H I L I P P W O L F F 
• L I T Z M A N N STA DT 

AdoU-Hitler-Straße 53 
Ruf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 38 40, Ruf 187-70 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\|/ HANNELORE BRIGITTE. Viktor 

' und Christa haben ein Schwe­
sterchen bekommen. Dies zeigen an 
in dankbarer Freude: Heigar d 
Otto Reiter und Frau. Gisela, 
geb. Hermel, z. Z. Krankenhaus 1 
Pabianice. 

\|/ REINHARD ADOLF, unser zwei-
' tes Kriegskind und erster Sohn, 

wurde am 10. April 1943 geboren: 
HildegardWalter, geb. Wink­
ler, und Landgerichtsrat Adoll 
Walter. Kaiisch, Hermann-Görlng-
Straße 141, z.Z. Kreiskrankenhaus. 

V BBRND. 12. 4. 1943. Unser Rai 
' ner hat ein Brüderchen bekom­

men. Erika Beiz, geb. Kindler, 
z. Z. Krankenhaus Mille. Georg 
B e i z , Oberleutnant d. Sch. Hoch­
meister Straße 7. 

PjjC 

C O GERTRUD SCHMIDT und RI 
CHARD SOBETZKl geben h i e r -

mit ihre am 7. 4. 1943 stattgelundene 
Verlobung bekannt. Ostrowo, Her-
mann-Göring-Slraße 14. 

CO D r - JOHANNES MOLDEN­
HAUER, HELLA MOLDEN 

HAUER, geb. Bilek, geben Ihre am 
29. März 1943 vollzogene Trauung 
bekannt und danken herzlich lür 
alle Glückwünsche und Aulmerk-
samkeiten. Sotia — Lltzmannstadt, 
Im April 1943. 

O O Ihre Vermählung geben be­
gannt: Gelr. JOSl BLASCHKBt 

z. Z. bei der Wehrmacht, und Frau, 
ELU, geb. Kunst Aicha (Sudeten-
gau) — t / f z m a n n a l o d t , 10. April 1943. 

O O Unsere Vermählung geben wir 
bekannt: FRANZ KNAUP, Mir.-

Obergelreller, und Frau, INGE-
BORG, geb. Llber. Lltzmannstadt, 
den 10. 4. 1943. 

QT)lhre Kriegslraüung geben be­
kannt: ALFRED MAHLER, Di­

plomlandwirt, z. Z. Oberleutnant in 
einem Grenadler-Rgl., und RHEA-
URSULA MAHLER, geb. Hecke. 
Ostrowo, Spilalstr. 2, den 10. 4. 43. 

Für die uns anläßlich unserer Silber­
hochzelt dargebrachten zahlreichen 
Glückwünsche und Aulmerksamkel-
ten sagen wir allen Beteiligten un­
seren verbindlichsten Dank. W o I • 
de m ar Schmidt und Frau, 
E11 y, geb. Lutz. Ostrowo, Hermann-
Görina-Straßc 14. 

mm Tlcl erschüttert stehen wir 
feflhflj vor der Tatsache, daB nach 
IrejWl Gottes unerlorschlichem Rat-

SCHLUß mein hclBeellcbter 
Sohn, der ganze Inhalt und Glück 
meines Lebens, unser sonniger, ge­
liebter Bruder, Schwager, Onkel 
und Nette, der Unlerollizler 

Siegfried Wenske 
im 5. 2. 1943 Im Aller von 28 
Jahren bei den Rümpfen am minie­
ren Donez lür sein Volk und Vater­
land gclallen Ist. 

In tletcr Trauer: 
Dia Mutter, zwei BrOdtr, drei 
Schwestern, «In Schwager (Wehr­
macht), ein» Schwägtrln, «In 
Neil», »In» Niehl« und weitere 
Verwandle. 

Lltzmannstadt, den 24. 3. 1B43. 

Hoffend aul ein Wleder-
achen, trat uns schwer und 
unerwartet die traurige 
Nachricht, daB unser ein­

ziger sonniger junge und heißge­
LIEBTER Bruder, der 

Oelrelt», {{-Sturmmann 
Bruno Wensler 

Inh. des EK. 2, der Ostmedallle, 
des Sturmabzeichens In Silber und 

das V«rwundol«nabz«lchoni 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
bei den Abwchrklmplen südlich 
des Ladoga-Sccs nach seiner drit­
ten Verwundung am 23. 1. 1943 
Im Feldlazarett entschlalcn ist. 

In unsagbarem Schmerz: 
Reinhold u. Berta Wensler, ( i b . 
Schön. Eltern, Ema und Irma, 
Geschwister, SroBvater und alle 
Verwandten, 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Uber alles geliebter 
Sohn und Bruder, der 

• t f r t l ts 
Edmund Gutzmann 

im Alter von 29 Jahren am 7. 2. 
1943 bei den Kämplen am Donez 
lür Führer, Volk und Vaterland 
sein blühendes Leben gelassen hat. 

In tieler und stolzer Trauer: 
Dlt Eltarn Robert Outzmann und 
Friu Alma, geh. OUnter, zwei 

. Brlldar, einer z. Z. Im Osten, und 
alle Verwandten und Bekannten. 

Alexandria, Gem. Choclszew, 
Kreit Lentschütz. 

Ein unerbittlich Schicksal 
entriß uns unseren einzi­
gen lebensfrohen Sohn, 
den Orenadltr 

Alfred Schmledt 
teb. am 6. 1. 1924 in Denewitz, 

essarablen. Er liel bei den Ab-
wehrkämplen im Osten am Donez 
nfirdlich von Woroschilowgrad am 
7. 2. 1943 In soldatischer Pllleht-
erlüllung. getreu seinem Fahnen­
eid lür das Vaterland. 

Wir beugen uns unter dem Wil­
len Göltet In tiefem Schmerz: 
Dia Eltern Heinrich Schmledt u. 
Frau Lydia, gib. Faat, und alle 
Verwandlan und Kamtraden, dlt 
Ihn Heb hallen. 

Mlchalowo. Ocm; NaOwerder. 
Kreis Konln. 

In hoch 'er soldatischer 
PlüchterlUllune, für die 
Zukunlt Deutschlands starb 
Im schweren Kampf gegen 

den Bolschewismus unser innigst-
gellcblet, unvergessener Jüngster 
Bruder. Onkel. Schwager und 
Nelle. der 

Unteroffizier 
Oskar Walter Kentier 

Inhaber dt t EK. 2. Kl. und d u 
Vtrwundeionabztlchtnt 

Umsiedler aus Litauen, am 19. Fe­
bruar 1943 am Ladogasee im 27. 
Lebensjahr den Heldentod. 

In tielcr Trauer: 
Ortl Brtidtr, >w«l Schwttttrn. 
zwtl Schwagtr, Ntl l tn und 
»amtllcho Verwandten. 

Schwer traf mich die trau­
rige Nachricht, daB mein 
einziger lieber Soba, der 

Cefrtltt 
Raimund Walter 

sein Leben lür Führer. Volk und 
Vaterland Im blühenden Alter von 
21 Jahren gab. Er Harb den Hel­
dentod am 3. Februar 1943 bei 
Rostow. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Mutltr, Sdtwatttr, Schwa­
gtr. Nt l l t . 

Hottend aul ein Wieder­
SEHEN, erhielten wir die 
traurige Nachricht. daB 
mein herzensguter Jüng­

ster Sohn, mein einziger lieber 
Bruder, Schwager, Onkel, Nelle 
und Vetter, der Ortnadltr 

Jose! Scharbatke 
Im Alter von kaum 19 Jahren an 
den Folgen seiner schweren Ver­
wundung in einem Lazarett In Kra­
kau am 19. 2. 1943 lür sein Va­
terland den Heldentod starb. 

In tieler Trauer: 
Dlt Mutter Heltnt Scharbalk«, 
t ln Brudtr, z. Z. bei der Wehr­
macht. Schwägerin, Ntl f t und 
alle Verwandten. 

Lltzmannstadt. SeemannstraSe 13. 
Auch wir trauern um unser Junges 
Oefolgtchallsmltglied und ehren 
sein Andenken. 

Deutsche Umsltdlungs-Treuhand-
Geiolltchatt m. b. H., Neben­
stolle Lltzmaniisttdt. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser Heber Ptlegesohn, 
der 

Ot l r t l l t 
Alexander Marx 

Im blühenden Alter von 22 Jahren 
am 9. 2. 1943 In den schweren 
Kämpfen an der Ostfront lür Füh­
rer und Valerlaod gefallen Ist. 

In tieler Trauer: 
Sttlan Schultz und Frau, 
geb. Btntkt. 

Kallsch. den 30. 3. 1943. 

Nach Oottes helligem Willen ver­
schied nach langem Krankenlager 
mein herzensguter Gatte, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Reinhold Kreschmer 
im 64. Lebensjahr. Die Beisetzung 
unseres Heben Entschlafenen fin­
det am 13. 4. um 18 Uhr von der 
Kapelle det Hauptfrledhofcs, Sulz­
felder StraBe, aui statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dlt Oattln Wandt Krttchmtr, 
geb. Donidt, u. alle Vtrwandltn. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied am 12. 4. 1943 unsere gute 
Mutler, Großmutetr. Schwiegermut­
ter, Schwägerin und Tante 
Auguste Amalie Schmalz 

gib. Schlelk« 
geh. am 28. 10. 1870 in Lltzmann­
stadt. Die Beerdigung unserer teu­
ren Entschlatenen lindet am 14. 4. 
1943 um 17.30 Uhr vom Trauer-
bause, KOnstantynow, Litzmann-
StraBe 24, aus ttatt. 

Dlt Irautrndtn Hlnl«rhll«b«n«n. 

Nach «ehwerem. In Oeduld getra­
genem Leiden entschlief am 11. 4. 
mein inniggeliebter • Mann, unter 
treusorgender Vater und guter 
OroBvaier 

Gustav S te inb r i ng . 
Die Beerdigung lindet den 13. 4. 
1943, 14.30 Uhr. aul dem Haupt-
trledhof statt. 

In tieler Trauer.-
Dlt Hinterbliebenen. 

Nach Göltet belligem Willen ver­
schied am 11 . April 1943 unsere 
Innigstgeliebte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwiegermutter und 
Tante. 

Tekla Müller 
g«b. Uhlrlch 

Im Alter von 82 Jahren. DI« Be­
erdigung findet Mittwoch, den 14. 
April 1943, von der Lelchenhtlle 
det Hauptfrledhofcs, Sulzfelder 
StraBe, au» Halt. 

In tiefem Schmerz: 

Dlt Hlnttrblltbtntn. 

FOr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme am Tode unserer Heben 
Mutter, Großmutter und Schwester, 

F r a u Alide Stüde 
gab. Sprangtr 

sagen wir allen unteren tiefemp­
fundenen Dank. 

Dlt Hlnttrblltbtntn. 

Lltzmannstadt, Im April 1943. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Jede Wunde 
kann lieli l l ir l lch werden. 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährlich werden, wenn sie 
nicht sofort und richtig behandelt 
wird. Es bilden sich Eiterherde 
die meistens schmerzhaft und lang­
wierig In der Behandlung sind, 
•leder, der sofort Jodnna auf die 
Wunde tupft, schützt sich somit ge 
gen Infektion, denn Jodnna Ist keim 
tötend, lindert den Schmerz und 
fördert die Hellung. Da Jodnna kein 
Jod enthüll, reizt es auch nloht wie 
dieses, und kann daher nuch aul 
die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen worden. ,1 o d a n a des 
infiziert und sollte in jeder Haus 
und Werksapotheke vorhanden sein 
Sie erholten Jodana In Tuplröhrchen 
und Fliiscbohen In Apotheken und 
Drogerien. R. Scher 1 ng, BerllnN4 
FIlnnz-Kartotteln, 
Saat-Kartoffeln, ständig auf Lager. 
Alfred Poppe. Grüner Bing, Luden 
dorffstrnBe 45. 
Manche Hausfrau macht es so. 

sie spielt Ihr Achtellos, ohno daß 
Jemand davon weiß. Frauen lieben 
Ueborraschungcn, denn ein unver­
hoffter Gewinn freut alle doppolt. 
Spielen Sie mit. Besteilen Sie gleich 

II.oso werden diesmal nur a. Uostllg 
'zugesdt. Staatl. Lott.-Elnn. Jungfer 
HroBlau I, Königstraße 8, P.S.Bresl 
204-83 Ruf 505-44. 
Daunensleppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. A SL 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 
Rundfunk-
Fachgeschäft Th. T rau tmann . 
Adolf-Hitler-Straße 128, Im' Hofe, 
Reparaturen kurzfristig. Ruf 248-90 
Nttii kästen, 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Frlcke. Schlageterstr. 106. 
f lukenkreuzfuhnen. 
HJ.-, DAR- und tt-Fahnen, Relchs-
dicnstnutowimncl verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufor. Erste 
Mtzraniuistadlor Falmenlabrfk,Lldla 
I'uiiU. LltzmannBtadt, Adolf-Hftler-
Straße IM. Rul 102-52. 
Aohtung, Verdunklung I 
Schnapp- oder Zugrollos liefert 
schnellstens, Vertrieb gemäß § 8, 
Kenn-Nr. 08/410/14 Luitschutzgesetz 
genehmigt. Hans Lagemann, Hagen 
Haspe. Kölner Straße 28. 
HUroinnschlnenreparatur 
auch aus). Marken in eigener Repa­
raturwerkstatt durch R. Arthur 
Kaddatz, liüromaschinen, Litzmann 
S t a d t , Adoll - Hitler - Straße 6935 
Ruf 201-81. 
Glaserei, Schleiferei 
und Sniegel-Belegerel 
Paul Friedenborg, Lltzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Straüe 294. Ruf 110-02 
übernimmt sämtliche G laserarbeiton 
Ihr Purkett ist verschmutzt 
und zerkratzt! 
Es wird wie neu durch A. und H. 
Schuschkiewitsob, Buschllnie 96 
Ruf 128-02. 
I icparaturakt lon 
Wir reuarleren alle Strickwaren, 
Ober-u. Unterbekleldung. W o l d e 
m a r T l 11, Adolf-Hltler-Straße 165 
Laufmaschen 
Im Strumpf sollen Sie nicht ver­
drießen. Slo werden rasch und 
zuverlässig gehoben bei Wanda 
Schmidt, Ädolt-Hitler-Straße 65. 
Wir kaufen lautend 
leere gebrauchte Kisten Preßstott-
werk Groitzsch Grelner A Koehn 
K.-G.,WerkII,Lltzniannstadt,Moltke 
S t r a ß e 125. Ruf 217-20. 
Denke dran 
bei jodom Schritt: Derne Sohlen 
schützt „Soltltl" Soltit gibt Ledor-
sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 
naese Füße! 
Torpedo-Schrelbniuschlnen 
Mod. 15b, gegen Bezugschein liefer­
bar. Harry Anderson, BUromascbi-
nen, Lltzmannstadt, C 2, Meister 
hnusstraße 64. Ruf 102-23. 
Chlorkalk 
liefert waggonweise, bei kleinen 
Mengen prompt ab Lager Kallsch 
ßntfstoffgroßhandol Kallsch Werner 
Twele KG., Kallsch, Innsbrucker 
Straße 8, Ruf 402. 
Trockenheit 
im Nasenrachenraum 
die häutig mit Kopfweh und ähn­
lichen Beschwerden verbunden ist 
und die besonders bei starken 
Rauchern auftritt, läßt sloh ausge­
zeichnet beeinflussen durch Kloster-
Irau-Schnupf pulver. Hergestellt aus 
wirksamen Heilkräutern von der 
gleichen Firma, die den Klostcr-
f r a u - M e l l s 6 e n g o l s t erzeugt. Verlan­
gen Sie Klosterfrau-Sohnupfpuiver 
in der nächsten Apotheke oder 
Drogerle in Origlnuldosen zu 50 Rpf. 
(Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang 
ausreichend, da kleinste Mengen 
genügen. 
ICaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunst^gcrjatflode, 
Qemfilde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzeflan, Tepplohe, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst-
handlung. AdoU-Hlüfr-Straße 173. 

Auch diesmal nichts gewonnen! 
Lassen Sie sich dadurch nicht ent­
mutigen. Ihr Lob zur 1. Kl. 9. D. Rl. 
wartet auf Sie in der Staatl ichon 
Lotterie Einnahme Sima, Adolf-Hlt­
ler-Straße 149. 
Auch nette Geschenke 
finden Sie in den Kunststuben 
Felix Blümel, Pulvergasse 11/13. 
Steinmetz, 
Vollkorn-Brot, Näbrzwlebaok, Pum­
pernickel für groß und k le in — 
für die Kleinsten. 
Steinmetz - KlndermebJ 
aus Welzenvollkorn. MUhlenwerkc 
F. Wiechert Jun., Abt Stefnmetz-
Nührniiitcl, Pr. Stargnrd (Wostpr.) 
Rundfunk u. F'lekti oreparnruren 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, öohJtt-
geteratraße 67. 

Schrott und Metall, 
ALTE M A S C H I N E N , FV^BRTKABBRFJCRHE 
kauft ständig Otto Munal I i to-
mannstudt, ZlothonstwUto 97/99, Ruf 
129-97. 
Obstbaum - Carbollneum 
liefert: Bnustoltgroßbandel Kallsch, 
Werner Twele KG-, Kallsoh, Inns­
brucker Str. 8, Rul 402. 
Werkluitschutz 
bei Industrio, Zivil- und Militär­
behörden sind Verbraucher von 
.,Möve"-Leuchtmasse. Generalvertr. 
Franz Xaver Troemer, Thorn, Kloß­
mannstraße 42. 
Hau- u. Malcrschmutz 
beseitigt A. u. H. Schusuhklowltscb, 
Buschllnie 90, Ruf 188-02. 
Zur Rattenvortllgung 
lt. Polizeiverordnung vom 5. 4. bis 
11. 4. 1948 empfiehlt zugelassene 
Rnttenprüparate die Fachdrogerie 
Geuß, AtJoü-tlltlor-Strafle 107. 

A M T L I C H B B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Landrat des Kreises Lask 

Bekanntmachung. Betr.: Hautbrandvtrsorgung für da» Wirtschaftsjahr 1943/44. 
Zur Belieferung werden ab Mittwoch, d. 14. April 1943 lür die Verbraucheigruppc 1 
nachstehende Abschnitte der Kohlenknrten Ircigcgcbcn: Kohlenkarte D 1 und P 1 
Abschnitt 1 — 50 kg: Kohlenkartc D 2 und P 2 Abschn. 1 =» 100 kg; Kohlcnkarte 
D 4 und P 4 Abschn. 1 =» 200 kg. Die Karten der Großverbraucher der Ver­
brauchergruppe I I bis V Uber 500 kg werden aul Abschnitt 1 mit 100 kg; Uber 
1000 kg werden aul Abschn. 1 mit 200 kg; Uber 2000 kg werden auf Abschn. 1 
mit 500 kg; Uber 5000 kg werden auf Abschn. 1 mit 1000 kg; Uber 25 000 kg 
werden auf-Abschn. 1 mit 5000 kg Kohle bzw. Koks bellclert. Die Verbraucher 
werden angefordert, sich bei ihrem nächstliegenden Kohlenhändler solort einzu­
tragen. (Der Zeltpunkt der Abnahme von Brennstollen spielt dabei keine Rolle.) 
Da lür das neue Wirtschaltslahr mit geringerer Zuteilung gerechnet werden muß, 
haben die Verbraucher mit den Ihnen zugeteilten Brennstollen sparsam umzu­
gehen. Zusatzkohle wird nicht mehr bewilligt. Die Verbraucher sind verpflichtet, 
die bei den Kohlenhändlern vorhandenen Brennstolle anzunehmen, da sie sonst 
Ihren Anspruch auf Bellclerung verlieren. Pabianice. den 10. April 1943. Der 
Landrat des Kreises Lask — Wirtschaftsamt. 

Vlthstuchinpolliilllctit Anordnung. In dem Pferdebestand der Rclcbsland 
Gutsverwaltung Wronowlcc, Verw. Kurt Winter, Oemelnde Utrala, Ist amtstlcr 
ärztlich die Plerderäude festgestellt worden. Aul Orund des Rcichsvichscuchen 
gesetzes vom 26. 6. 1900 und den dazu ergangenen Bestimmungen wird hiermit 
die Sperre Uber das GehOlt verhängt. Der Landrat des Kreises Lask. Pabianice, 
den 5. April 1943. 

Der Bürgermeister Pabianice 
Bekanntmachung Uber dlt Autzahlung dtr FUriorgtunttritdtiung lUr dtn Mo-

F ^ b i u l s c h i : Donnerstag, den 15. April 1943: 9—10 Uhr, Sozialrentner (gel­
ber Ausweis); 9—10 Uhr, Pflegekinder (rosa Auswels); 10—11 Uhr, Allgemeine 
Fürsorge (grüner Auswels), Ausweis Nr. 1—150; 11—12 Uhr. Allgemeine FUr 
torge (grüner Ausweis). Auswels Nr. 151—310). 

FUr Polen (blouir Auswtls): Montag, den 19. 4. 1943: von 9—10 Uhr, Nr. 
1—100; von 10—11 Uhr, Nr. 101—180; von 11—12 Uhr. Nr. 181—280; von 
14—15 Uhr, Nr. 281—360: von 15—16 Uhr. Nr. 361—450. Dienstag, den 
20. 4. 1943: von 9—10 Uhr, von 451—550; von 10—11 Uhr, Nr. 551—650; 
von 11—12 Uhr. Nr. 651—750; von 13—14 Uhr. Nr. 751—850. Mittwoch, den 
21 . 4. 1943: von 9—10 Uhr, Nr. 851—950; von 10—11 Uhr. Nr. 951—1050, 
von 11—12 Uhr, Nr. 1051—1150; von 14—15 Uhr. Nr. 1151 bu Ende. Die 
Auszahlung lindet In der Stadthauplkassc. SchioßstraBe 16, Erdgeschoß, rechts, 
ttatt. Jeder UntcrstUtzuugsemollinger ist verpflichtet, den Untr.tUtzungsauiwels 
und den Personalauswels (Volksllsle oder Fingerabdruck) mitzubr ngen. Ohne Vor­
legung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt, gei Dlethelm. 
Pabianice. den 7. April 1943. 

Der Bürgermeister Ozorkow 
Bekanntmachung. Btlr. Hausbrandvtrtorgung Iflr dat Wirtschaftsjahr 1943/44. 

Zur Belieferung mit Kohlen bzw. Kokt werden ab solort für die Verbraucher­
gruppe 1 nachstehende Abschnitte der Kohlenkarte 1943/44 Irelgcgeben: Aul die 
Kohlenkarte D 1 Abschnitt 1 SO kg; auf die Kohlenkarte D 2 Abschn. 1 100 kg; 
aul die Kohlcnkarte D 4 Abschn. 1 200 kg. Aul die Kohlenkarte p 1 Abschn. 1 
30 kg; auf die Kohlenkarte P 2 Abschn. 1 100 kg; auf die Kohlcnkarte P 4 
Abschn. 1 200 kg; und auf die Großverbrauckerkohlenkarte fOr die Verbreucbcr-
R8STO b l , . . v J l e K a r , e n ü b t r 5 0 0 kg det Abschnittes 1 mit 100 kg; Uber 
1 2 9 ? }Lfc! * ? * * ? • » . L B " 2 0 0 "K ; ü b « 2 5 0 0 k K «le« Abschn. 1 mit 500 kg; 
SSS!. 5 J * ° W «le« Abschn. J mit 1000 kg; übtr 25 000 kg det Abschn. 1 mli 
5000 kg. Die Verbraucher tlnd verpflichtet, «rt- und sortenabnllche Brennstolle 
abzunehmen, da sie sonst nach Anordnung H. 10 S. 42. Absatz 3, det Herrn 
Reichsstatthalters ihren Anspruch auf Belieferung verlleren. An deutsch« Haut­
halte Ist ein halber Raummtttr und an polnische Haushalle ein viertel Raum-
m«l«r Brennholz zur Abgabe vorgesehen. Ich weise daraut hin, daß et ratsam 
L 5 . ' J?» .I*„ Ä ! . ? ' - ' £ « , u a i P o l n l «<*e Bevölkerung reichlich mit Torf eindeckt, 
FS 1 " ' S " " ™ B e l | e 'erung mit Kohlen nicht zu rechnen Itt. Ozorkow. den 
Oberfrispeklo'r. B B r E c r m e " , M < " s<<"» Ozorkow. I . A.: gel!. R u d o V V d t -

Tierzuchtamt Kallsch 
Durchführung der Hauptkflrung 1943 (Ur Bullen und Eber auf Orund der 1. Ver­

ordnung zur Forderung der Tierzucht vom 20. November 1939 (RGBl. I S. 2306). 
Die HauptkBrungen für Bullen und Eber weiden in den Kreisen Ostrowe und 

Kempen nach folgendem Plan durchgelUhrt: 
19. 4. 1943, S Uhr: Kl. Löwenstadt (Gutshot), für den Amtsbezirk Schackenau; 

11 Uhr: Guschenhot (Gutshol). lür den Amtsbezirk Sinnigen; 
15 Uhr: Schöntetde (am Out), für den Amtsbezirk Neu Skalden, 

20. 4. 1943, S Uhr: Raschkau (Viehmarkt), lOr den Amtsbezirk Raschkau; 
11 Ubr: Dletcrsllnde (am Gut), lür den Amtsbezirk Diclerslinde; 
15 Uhr: Ostrowo (Vlchmarkl), lür den Amtsbezirk Or. Ilochkirch und 

für die Orte: Kl. Pappel, Or. Pappel, JohannlshBh und llirsch­
l ich des Amtsbez. Hirschteich. 

21 .4 .1943 , 8 Uhr: Massen (v. d. Gastwirtschalt), fOr den Amtsbez. Langcnhelm; 
11 Uhr: Mixstadt (Vlchmarkl): lür die Amtsbezirke Deutsehdorl, Mix-

stadt-Stadt u. I. d. Orte: Schinow u. Klein Hjrschtelch det 
Amtsbez. Hirschteich; 

16 Ubr: Schwarzwald (am Gemeindeamt). lUr den Amtsbezirk Schwarz­
wald und Antonshol des Amtsbez. Hirschteich. 

22. 4. 1943, 8 Uhr: Adelnnu (Vlebmarkt), lUr den Amtsbezirk Adelnau; 
13 Uhr: Suschen (Viehmarkt), für den Amtsbezirk Suschen; 
15 Uhr: Honig (a. Gemeindeamt) tür den Amtsbezirk Honig. 

27. 4. 1943: 8 Uhr: Altwerder (Viehmark), für den Amisbezirk Altwcrder; 
11 Uhr: Dletrlchswellcr (vor d. Oastwirtschall), lür den Amtsbezirk 

Dietrichsweiler; 
18 Uhr: Schi kl Im: ig (Viehmarkt), lür den Amtsbezirk Scblldbarc 

28 .4 .1043, 8 Uhr: Oabelsbach (Abnahmcstclle der Viehverwertung): 
15 Uhr: Ke.mpcu (Viehmarkt), f. d. Amtsbez. Kcmnen-Süd, -Nord und 

-Stadt. Die Vatertierhalter stellen Ihre Vatertiere aul dem 
Termin (entweder In Oabelsbach oder Kempen) vor, der Ihnen 
am günstigsten liegt; , ' . . 

11 Uhr: WllhclmsbrUck (Gemeindeamt). fBr d. Amtsbez. Wllhelmsbrück. 
29 .4 .1943 , 8 Uhr: WOItlngen (Oitlandho!), lür den Amtsbezirk Wülfingen; 

11 Uhr: Hirscheck (am Out), für den Amtsbezirk Hlrsrheck; 
IS Uhr: Heicht.il (an a. Schule). lUr den Amtsbezirk Reichtal. 

30. 4. 1943, 8 Uhr: Bralin (a. Gemeindeamt), lUr den Amtsbezirk Bralln; 
11 Uhr: Persitz ( t . Gemeindeamt). lür den Amtsbezirk Persitz: 
13 Uhr: Haldeherg (Viebmarkt), lür den Amtsbezlik Ilaldebcrg. 

Vorzufahren sind unter Vorlage von Abstammungsnachwels, Körbucb und soweit 
ausgestellt des Deckblocks alle am Tage der Körung Uber 12 Montte alten Bullen 
und alle Ober 6 Monate allen Eber. An Körgebühren tlnd vom Eigentümer am, 
Körtermin tut Anordnung det Köramtet der Landcsbauernschall Warthcland vom: 
4 2 1943 zu entrichten: a) FUr erstmalig vorg««t«IH« Valertlero ein» K«rg«bDhr. 
sie beträgt tür Bullen 2 RM., lür Eber 1.50 RM. b) FUr bereits gekBrtt Vi l«r - | 
Her. «In« D«rK«rltuhnllBtbDhr. Sie beträgt lUr Bullen 3 RM., fUr Eber 1.50 HM. 
c) Die Vtrslchtrung«g«bOhr lür |ed«s vorg«st«lll« Vatorll«r. Sie beträgt lür nul­
len 1 RM., lUr Eber 0,50 RM. Bullen und Eber, die keine bis zur HaupUcörung 1944 
gültig« Deckerlaubnis haben, dUrlen ab votgenannten Teitnlnen nicht zur Zucht 
verwendet werden. Zuwiderhandlungen werden gcmäB S 29 obiger Verordnung 
bestraft. Dl« Körttellen: Ostrowo u. Kempen, im Aultrage: gez. U h I. 

Das Deutsche Gericht In Warschau 
F 2/43. Ollantllch« Auffordtrug. Die Witwe Helene Schierle In Warschau hat 

beantragt, den Tod und den Zeltpunkt des Todes ihres Sohne» Johann S c h I e r 1 e, 
zuletzt In Warschan wohnhaft gewesen, festzustellen. Nach Auskunft des Pol­
nischen Roten Kreuzes Ist Johann Schiede als Soldat det polnischen Heeres im 
September 1939 Im Bereiche des Kreiset Strzclna, Oemelnde Poplcn, Kreis Brze-
zlnv, gelallen und dorlsclbst beerdigt worden. An alle, die Uber den Zeitpunkt 
und die näheren Umstände des Johann Schicrle Angaben machen können, ergehl 
hiermit die Aufforderung, sich hfs spätestens 10. Juni 1943 bei dem unterzeich­
neten Oerlcht echrlftllch oder mündlich zu melden. Warschau, den 5. April 1943. 
Das Deutsche Gericht — gez. Menzel, Landgerichlsrat. 

K A U F G E S U C H B 
Ein»». Itlchttr Kutschwagen, Pferdege­
schirr und Sattel gesucht. V. Burger, 
Brzeznla/Schleratz. 
Klsvlar zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 243 an Zeltungsverlr. Bichmann 
Pabianice. SchioßstraBe 10. 

T A U S C H 
Oib« wenig gebrauchte Handbarmonika, 
8 Bässe, Marke „Meisterstück", gegen 
gut erhaltene Fußniilunaschlne. Werlaus 
gleich. Angehole u. 8337 an LZ. 

Kault Ziehharmonika oder tausche ge 
gen SehUferklavler, 12 Busse, gnt er­
hallen. August-Blcr-Krankcnhaus, Abt 
2 D, Zimmer 250. 
Out t rh i l t tn t i Herrenkabinett oder ein­
zelne Stflcke sowie Kindersportwagen, 
Bücherschrank zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 8443 an die LZ. 
Englisch-Deutsch«« Wörterbuch zu kaufen 
gesucht. Schriftliche Angebote an Frau 

Neubrand, Lllzmannstadt, Ludcndorlf-
straße 1 , W. 17a. 
Out trhalttntr Klndertportwagen, Bücher­
schrank und Klndcrwäschcschrank zu 
kaulen gesucht. Ang. n. 8444 an die LZ 

uchtn einen neuen oder gut erhaltenen 
leichten Kutschwagen mit Gummiberei­
fung. Zuschrillen tlnd zu richten an 
Landmaschinen-Fabrik und Eisengießerei 
Johann StrauB u. Co., Kutno, Warschauer 
StraBe S. 
Otbrauchttt Sola oder Chaiselongue, 
möglichst Im Kreise Waldrode zu kaulen 
gesucht. Schriltl. Angebote u. A 1854 
an LZ. 
Suttt Klavltr und Stehuhr zu kaulen 
gesucht. Angebote n. A 1857 an LZ. 
Wachhund, schart, gellflgelfromm, kault 
Hensel, Hauptmann. Ostrowo, Rathaus 
Sucht groBtn Relse-Schraokkoller. Ar 
gentlno, „Tabarln", SchlagttertlraBe. 
Nlhmaschlna dringend zu kaulen oder 
gegen Herrenregcnmantel (Wertausgteich) 
zu tauschtn gesucht. Aagcb. u. 8423 LZ. 
Kault tofert leichtes Motorrad (bis 125 
ccm). Angebote unter 8425 an LZ. 
Kauf« Mllchzleg« oder Milchschaf, 
geböte unter 8420 LZ. 

An-

Out trhalttntr Kinderwagen mit erst­
klassiger Federung zu kaufen gesucht. 
Angehote unter 8411 an die LZ, erbe­
ten odet l-erntut 244-43. 

Tauscht elektr. Heizkissen 120 V gegen 
220 Volt. Zglerz, MlttelttraB« 19.' W. 3 
zwischen 14 und 18 Uhr. 
Tausch« Damtnfahrrad gegen gut erhalt 
Sportwagen. Fernrul 202-50. 
Tauscht Rollwagen, 2spänner, 5 t Trag 
tählgkelt, gummibereift, In gutem Zu­
stande, gegen ein gulet Zugpferd. Rul 
115-36 von 8—1S.30 Uhr. 
Biete gutes Sportwagen; suche groBe 
Damenhandtasche (Leder). Valkyser, Pa-
bianlce. Warschauer StraBe 73. 
Akkordeon, gut erhalten, Ital.. 80 Bässe, 
mit Reg., tausche gegen Leica. Ange­
bote unter 600 an LZ.. Kutno. 
Knabenmantal lllr 14|ähr. zu tauschen 
gegen elektr. Kochplatte, 21lammlg, 120 
Volt. ZlethenslraBe 38. W. 38. 
Eltktrltcht Heiztonn« und Tischlampe 
tausche gegen Relsckorb oder Reisekot 
ler. Fernruf 231-30. 
Tauscha Kochplatte n o Volt gegen 220 
Volt, Fotoapparat 6 X 9 mit Ledcrlaschc 
gegen großen Kofier oder Rcisekorb, 
grünen modernen Fllzhut gegen einige 
Weingljseir^Angeb. u. A 1783 an UL 
Radioapparat 4röhrlg, mit Lautsprecher; 
gegen Batterieapparat zu tauschen ge­
weht, evtl. auch gegen Zuzahlung. Ange-
böte unter 8219 an LZ. erbeten. 
Tauscht gut erhaltenes Herrentahrrad 
gegen gleichwertiges Damenlahrrad. An­
gebote unter 8200 an LZ, 
Blttt silberne Sprungdcckcluhr, 13 Stei­
ne. Schweizer Fabrikat; suche Schreib­
maschine, evtl. Zuzahlung. Auskunft 
Adolf-lllticr-StraBe 41/18. 
Bräunt Damtnhalbschuhi, Gr. 36 , ' mit 
nledr. Absatz, gegen gleichwertige mit 
höher. Absatz. Gr. 36—37, zu tauschen 
gesuchI. Angebote u. 8359 LZ. 
Radio-Apparat 'tausche" gegen gut erhalt. 
Damen- oder Herrenfahrrad. Angebole 
unter 6352 an LZ, 
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MISCHUNO 

V O N 

HUGO TAUBE 
POSEN « Ü b 2 6 9 8 2 1 

Nein, eine hinge Mutler lißt M 
NIO/IF hinein. Sie sorgt, ,/.-,/.' «« 
Zimmer niaht xu vtrm itt und giV 
Ihrem Kinde „Kufehe", veil die* 
Nehrung' nur hurs aufgeholt «< 
Verden braucht. 

R. Kufeke, Hamburj.Beriedorfi 
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